
Wiesba - emr Tsgblstt.
_ * ® ‘ Äahkgnng « SRorfrtn * QnnnnnRe 9.7  yimeirti 'ttü'lttviÄ •

Aurgabcii zusammen.

Verlag: Langgasse 27.

1 ®, ® © © Abonnenten.

Llnzeigen-PreiSr
Die einspaltige Pctitzeile für locale Anzeige»
1» Psg.. für auswärtige Anzeigen 25 Psg. —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Psg,

für Auswärts 1 Ml.
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Die Lage.
lieble Nuchredo hat den Reichskanzler verfolgt, aber

sie trifft nicht zu. Nein, dieser bemerkenswertbc Staats¬
mann hegt die Pläne nicht, die Mßtrauen rrnd mehr
noch die Ueberschätzung seiner Gaben ihm zugeschrieben
hatten. Er geht nicht im Geringsten darauf aus , sich die
Konservativen dienstbar zu machen, wie es doch der Fall
zu sein schien, als er sie dazu brachte, die Getreidemindest¬
zölle anzunehmen, freilich die Braugerste ausgenommen.
Aber was thut ein „siegreicher" Staatsmann nicht, um
seine Großmuth zu zeigen? Er bringt ein hübsches,
kleines Gerstenopfer, und dann bleibt er siegreich wie
zuvor. Also, wie gesagt, unterkriegen will er die Konser¬
vativen nicht. Eine konservative Partei , die vom Bündler-
thum bis in ihre letzten robusten Nerven durchsetzt ist, ge¬
fällt ihm besser. Jedenfalls zeigt sich, daß der Reichs¬
kanzler unschuldig ist an dön Hoffnungen und Befürch¬
tungen, die sichm logischer Folge aus den Vorkommnissen
bei den Zolltarifkämpfen ergeben hatten . Er denkt nicht
daran, eine Politik des langen Athems und der weiten
Gesichtspunkte zu treiben. Er hat die Konservativen zu
nichts verpflichtet, nicht zur Bewilligung eines Börsen-
reformgesetzes, nicht zur Annahme der Kanalplänc . Die
Börsengesetznovelle wird nicht kommen, die Kanalvorlage
wird nicht-kommen; die Regierung war und ist selbstlos
bis zur Unheimlichkeit. Am Ende wird es sich noch
Herausstellen, daß die Konservativen ihre Zustimmung zu
den Getreidemindestzöllen nicht bloß von der Erhöhung
des Braugerstenzolls, sondern von dem Regierungs¬
verzicht auf Börsen- und Kanalgesetz abhängig gemacht
haben. Zwar wäre das ein Stück verkehrter Welt ; aber
warum nicht? Wo nachgerade Alles möglich geworden
ist, muß man das anscheinend Unmögliche nicht mehr be¬
staunen. Und dann was das Centrum anlangt , so scheint
die Geschichte ja besser zu stimmen. Oder sollte die Ueber-
einkunst mit der Kurie über die Errichtung der Straß¬
burger theologischen Fakultät auch dann zu erwarten ge¬
wesen sein, wenn das Centrum sich nicht als Zolltarif¬
retter erwiesen hätte. Da beide Ereignisse zeitlich zu¬
sammenfallen, so liegt es nahe, hier von Leistung und
.Gegenleistungzu sprechen. Nach der beispiellosen Aus¬

lieferung staatlicher Rechte an die Kurie im Falle der
Straßburger Fakultätsgründung muß man indessen
wiederholt feststellen, daß es üble Nachrede gewesen ist,
gewesen feilt muß, wenn der Argwohn gegen die Negie¬
rung geäußert lvurde, sie arbeite an einem dauernden
Kartell der Parteien , die den Zolltarif zn Stande ge¬
bracht haben. Höchstens kann sie an einem konservativ-
klerikalen Kartell arbeiten, nicht aber an einem, das mich
den dritten Mehrheitsfaktor , die Nationalliberalen , in sich
schließt. Denn wie soll es diesen gefallen, daß die
Börsengesetznovellezurückgestellt, die Kanalvorlage im
Papierkorb gelassen wird ? Wie soll es ihnen gefallen,
daß in der Straßburger Angelegenheit Kurie und
Centrum einen beispiellosen Sieg erringen durften ? So
sorgt eine unbegreifliche Regierungspolitik dafür, daß sich
ihre Aussichten in demselben Augenblick, wo sie günstiger
zu werden scheinen, sofort wieder verdüstern. Die über¬
eifrigen reaktionären Parteien beider Konfessionen, die
Konservativen und das Centrum , werden wohl zu früh
triumphirt haben, als sie vermeinten, einen bis nach links
hinüberreichenden Heerbann nicht bloß zur Bekämpfung
des ^Umsturzes", sondern auch zur Durchdrückungz. B.
einer Verfassungsrevision im Reiche, einer endgültigen
Beiseiteschiebung der Wasserstraßenpolitik in Preußen und
einer Wiederkehr eines konfessionellen Volksschulgcsetzes
ebenda bilden zu können. Die Regierung thut durch ihre
Begünstigung konservativ-klerikaler Interessen, durch
ihre schwächliche Verzichtleistung auf Forderungen , die
dem gesammten Liberalismus am Herzen liegen, jeden-
falls das Ihrige dazu, um unheilvolle Koalitionen schon
im Beginn unmöglich zu machen.

As reEiblidic «Wicht uitii Ms Men.
Es handelt sich in den nachfolgenden Zeilen nicht um

die Neigung unserer Damen zum Besuch der vornehmen
See- oder Oueübäder , sondern um die ganz einfache Ge¬
wohnheit des Neinigungsbades Seitens unserer weib¬
lichen Bevölkerung überhaupt . Gewiß kann man im
Allgemeinen dem weiblichen Geschlecht nicht den Vorwurf
machen, weniger auf Sauberkeit bedacht zu sein als das
männliche: ja, was die Kleidung anlangt , die bekannt¬
lich Leute macht, sind Frauen zweifelsohne sorglicher auf
Reinlichkeit bedacht als die Männer . Was nun die
Pflege des Körpers anlangt , sollte man von vornherein
auch vermuthen. daß Frauen und Mädchen es den
Männern und Knaben zuvorthäten — aber die Statistik
lehrt das Gegentheil, wenigstens im Hinblick auf ein
äußerst wichtiges Gebiet der Körperpflege, auf das Baden.
In den besser gestellten Kreisen, in deren Wohnung sich
eine Badevorrichtung befindet, wird dieselbe gewiß von

den weiblichen Gliedern der Familie ebenso häufig be¬
nutzt, wie von den niännlichen. Auch den Dienstboten
wird vielfach wohl allwöchentlich oder doch alle 14 Tage
ein warmes Bad gegönnt. In den vornehmeren Privat¬
badeanstalten nehmen Frauen vielleicht sogar die Mehr¬
zahl der Wannenbäder . Tie öffentlichen Bade-
einrichtungen, die Bassin-, Brause- und Flußbäder da¬
gegen werden vom weiblichen Geschlecht in auffallend ge-
ringerem Maße besucht als vom männlichen, trotzdem
gewisse physiologische Vorgänge bei den Frauen ein regel¬
mäßiges Baden noch nothwendiger erscheinen lassen als
bei den Männern . Halten doch auch die altritualen
Jüdinnen deshalb noch heute an der Vorschrift des monat-
lichen Bades fest! Einerseits scheinen Frauen aus Schani-
haftigkeit eine gewisse Scheu vor gemeinschaftlichem Baden
zu besitzen, andererseits hängt die Abneigung der Frauen
vor dem Baden bei uns mit überkommenen Volkssitten
zusammen, vielleicht sogar damit, daß in früheren Zeiten
die „Badestuben" vielfach Schlupfwinkel der Liederlichkeit
waren, die von allen anständigen Frauen gemieden wur¬
den. Aber auch der Umstand, daß unsere Hausfrauen,
mögen sie nun außerhalb des Hauses auf Erwerb geherr
oder nicht, sich selten ein Stündchen abmüßigen können,
wenn Kinder daheim zu versorgen sind und die Wirth-
schaft mit unaufhörlicher Kleinarbeit ruft , trägt dazu bei,
die Frauen vom Baden abzuhallen. Der Mann ist
zweifelsohne in größerem Umfang Herr seiner Zeit. Auch
eine gewisse Zaghaftigkeit hält vielfach Mädchen vom er-
glückenden Flußbad , dem die Jungen entgegcnjubeln, ab.

Die Volksschule bemüht sich fetzt an manchen Orten
in dankenswerther Weise, auch die Mädchen durch un¬
entgeltlichen Unterricht zum Schwimmen anzuregen.
Ganz besonders auch ^ >ie mehr und mebr znr Ein-
führung gelangenden Schulbrausebäder werden die Ge-
wohnhcit, regelmäßig durch ein Bad den Körper zu
reinigen und die Nerven zu erfrischen, fördern. Leider
machen nur sehr wenige Bäderverwaltungen Aufzeich¬
nungen über das Verhältniß beider Geschlechter unter den
Besuchern. Doch ist das Ueberwieqen des männlichen
Geschlechts so augenfällig , daß exakte Zahlen kaum nöthig.
Eine bezeichnende Statistik liefert u. Ä. das Casseler
Volksbad. Unter den im letzten Verwaltungsjahr ver-
abreichten 38,406 Brause - und 8746 Wannenbädern wur-
den nur 192 Brausebäder und 975 Wannenbäder von
Frauen und Mädchen beansprucht! Bei der geringen Be-
Nutzung der Brausebäder mag der Umstand mitsprechen,
daß vielleicht nicht gutschließende wasserdichte Badehauben
zu ganz billigem Benutzungspreis zur Verfügung ge¬
halten werden. Auch in der Auswahl der Badezeit
scheinen vielfach die Frauen unzweckmäßig zu verfahren,
indem sie ohne zwingende Veranlassung die Stunden des
größeren Andranges , z. B . die späteren Nachmittags¬

Me Eidechse.
Roman von A. v. Klinckowström.

(5. Fortsetzung.)
Das kleine, zierliche Mädchen mit dem dunklen Locken¬

kopf, das von allen Fanchon gerufen wurde, zupfte aus
dem großen Strauß , den irgend Jemand mitgebracht und
achtlos auf den Tisch geworfen hatte , zwei große, brennend
wche Blumen und steckte sie sich zum Spaß unterhalb der
Ohren ins lose, gebauschte Haar , so daß sich die weißen
Ohrmuscheln zart von dem grellen Farbenton abhoben
Lauter^Beifallsjubel erhob sich. Einer ihrer Nachbarn
vervollständigte sogleich den Aufputz indem er ein Büschel
heller, traubenartiger Blüthen dem Strauß entriß und
über ihrer Stirn im kurzen Gelock befestigte, ohne Rück¬
sicht darauf , ob er ihr wehe thun , nur von dem Wunsch
beseelt, einen hübschen Effekt hervorzubringen.

„Mai« tu iuo  fais mal , bäte !" protestirte sie und
schlug nach ihm, hielt den Kopf jedoch still, im Bewußt¬
sein, daß sie sehr lieblich aussah.

Ein Anderer gab ihr einen blühenden Apfelzwcig in
die Hand und warf den Rest des Straußes auf ihren
Schooß.

„C’est le printemps , liein? Est -elle assez jolie,
Ja drölesse ?"

Nun setzte sich die rechtmäßige Besitzerin der Blumen
zur Wehr gegen diese ungenierte Verfügung über ihr
Eigenthum. Sic war neidisch und verlangte, man
solle ihr den Strauß augenblicklich zurückgeben, es sei ein
Geschenk von Einest. Und sic wandte sich mit böse
funkelnden Augen hillseheischend an Diesen, der
schmunzelnd dajaß, es weder nüt ihr verderben noch sich

reizenden Anblick stören mochte und daher verlegen
are Hände ineinander rieb.

Engler hob auf Jennys Aufforderung hin langsam
und widerwillig die Blicke; dann kam ein freudig über-
raschster Ausdruck in sein Gesicht. Er hatte diese Fauchen
bisher noch nie so recht in der Nähe gesehen, sich geflissent-
frch, solange er verlobt war , von Allem fern gehalten, was
rhu irgendwie in seiner Solidität beirren konnte. Jetzt
umfing er mit dem bewundernden Blick deL Künstlers,

dem eine plötzliche Offenbarung zu Theil wird, die lieb¬
reizende Erscheinung.

„Wer das malen könnte", sagte er unwillkürlich.
„Die leibhaftige Verkörperung des Frühlings !"

„Nicht wahr ?" stimmte Jenny lebhaft ein. „Ich habe
selten etwas Hübscheres gesehn. An und für sich ist die
Kleine vielleicht gar nicht einmal so schön, aber es paßt
Alles so gut zusammen, das Stumpfnäschen und das
rothe, aufgeworfene Mäulchen, die weiße Kinderhaut und
die eidechscnartige Grazie . Hat sie nicht etwas von einer
Eidechse, die sich immer auf die Sonnenseite legt?"

„Aber keine Idee !" antwortete Engler ebenso lebhaft.
„Ein FrühlingSmärchen ist es."

. „Nein, eine Eidechse!" beharrte sie lachend und muth-
willig. „Ein schillerndes, kleines, faules Thierchen."

„Na meinetwegen auch ein Eidechschen", sagte er
obenhin. „Aber wer das nur malen könnte!"

„Nun , so thu es doch!" ermunterte sie freundlich ohne
emm Schatten von Eifersucht. „ Sie würde Dir gewißmit Freuden sitzen."

„Bewahre. Selbst wenn sie es wollte, die sechs
Männer oa wurden es nicht zulassen. Sie füttern und
kleiden sie, und zwar recht elegant, wie Tu siehst Dafür
beanspruchen sie aber das Recht, ihr Modell in Händen
zu behalten CoWare übrigens auch für mich eine kost-
spielige Sache.̂ Ein so anspruchsvolles Geschöpf kann ich

oa uno netz ick, lächeli
Wundern, wie ein kleines Idol , das den Götzendici
wohnt ist. ^ hre Blicke wanderte auch zum anderen
hinüber und begegneten den von Dorther ans si
richteten Augen. Ter blonde, schlanke Deutsche
r h E '^ e,aß eine gewisse Vorliebe für das B
hatte ihn schon oft im Nebenzimmer bemerkt und n
griffen, weshalb er, der doch jung war , sich stets fer
ihr und ihrem Kreise hielt. Auch die stattliche
L.ame an seiner Seite , mit der vornehmen Haltuii.
der einfachen Frisur , fand ihren Beifall . Die Ar'
,ene sie betrachtete, schmeichelte ihr , und einer' plötzi
liebenswürdigen Regung folgend, stand sie auf, gi
^enny hinüber und reichte ihr den Apfelblütenzweü

„Wollen Sie das ?" fragte sie in sehr schlechte.

hatte NE ^ "̂ ksch, das sie Gott weiß wo aufgeschnappt
, Jenny zögerte, das Geschmk, welches der Geberin gar

nicht einmal gehörte, anzunehmen, um so mehr, als die
rechtmäßige Elgenthümerin dagegen ProteArte, wandte
sich dann verlegen dieser zu und fragte französisch in Höf.
kichern Ton , ob sie es erlaube, worauf bei der Erzürnten
me sprichwörtlichePariser Liebenswürdigkeit zum Turch-
bnich kam. Lieber noch wollte ste ihre Blumen in den
Händen der Fremden sehen, als in denen der beneideten
Berufsgenosstn, und so gab sie ihre Zustimmung.

Tie Kleine blieb noch eine Weile bei dem' deutschen
Paar stehen, ungeachtet der vom anderen Tisch an sich er-
gehenden stürmischen Aufforderung , zurückzukehren Zu
^ennys Belustigung mit dem Finger auf diese zeigend
fragte sie, fetzt französisch sprechend, wer sie sei '

„Meiiie Braut !" sagte Engler.
Fanchon warf die Lippen auf

Wozu? l>abt i&r immCC eine  Braut , ihr Deutschen.
^„Vtni zu Heimchen!" lachte der Gefragte,

haup? UIt§  Krachet man nicht so jung, — lvcnn über»
«Jung gefreit, hat Niemand gereut."
„O doch, schon oft gereut ."
„Ihre Erfahrungen reichen wohl ,ioch nicht weit

zuruck. Wie alt sind Sie denn?" ’ ^ aet *
Jahre , gottlob, aber meine Erfahrungen"

drjS3 * 9wn - ■* wc -—

heirathet , solange Sie noch achtzehn Jahre haben."
° Tm rhen ?i " r Fanchon zuckte humoristisch die

Achseln. „Einerlei , es lebt sich auch so gut, wenn man
fung Uiid in Paris ist." " ' ENN mau

„Sie sind wohl noch nie herausgekommcii?"
«Was denkeii Sie denn ! Gewiß, ich war in Versailles

lÄfe e ®‘-; <“ » - > «No « » mi
«Aber in der Provinz waren Sie nie?"
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stunden des Samstags , wählen ; längeres Warten ver¬
leidet ihnen dann die Lust.

Wünschenswertst wäre jedenfalls, wenn auch in den
Wohnhäusern für die dürftigeren Klassen Badestuben ein¬
gefügt würden, natürlich nicht für jede Wohnung, aber
doch für jedes größere Gebäude eine solche. Die Bau-
genosfenschaftenz. B. in Dresden, Göttingen . Berlin be¬
trachten es als etwas ganz Selbstverständliches, daß
ebenso wie ein Waschhaus auch ein Bad in das Wohn¬
haus gehört. Auch wäre es eine verdienstvolle Aufgabe
der zahlreichen Naturheilvereine , des Vereins für Volks-
hygieine, der Ortskrankenkassen und ähnlichen Organi-
satronen, unseren Frauen und Mädchen noch mehr die
Lust am Baden in seinen verschiedenen Formen beizu¬
bringen. Auch den Arbeitgebern wäre die Einrichtung
von Fabrik-Brausebädern , deren Betrieb mit Kesselwasser
fast keine Betriebskosten verursacht. Seitens der berufeneil
Organe , wie z. B. der Fabrikinspektoren, ans Herz zu
legen. Der Gesundheit und Spannkraft der weiblichen
Arbeiterbevölkerung würde durch eine bessere äußere
Körperpflege ein Dienst von nationaler Bedeutung ge¬
leistet werden. Dem Wahlspruch des Deutschen Vereins
für Volksbäder : „Jedem Deutschen wöchentlich ein Bad !"
möchten wir die vollberechtigte Forderung zur Seite
stellen:

„Jeder Deutschen wöchentlich eilt Bad !" p. s.

Im fludjt der lWschen fttonpriimfla
wb . Wien, 24. Dezember. Dem „Fremdenblatt"

wird aus Dresden  gemeldet , der sächsische Hof sei
offiziell von dem Aufenthalt der Kronprinzessin nicht ver¬
ständigt worden. Er wisse jedoch, daß die Kronprinzessin
sich auf Umwegen nach Genf begeben habe mit der Ab¬
sicht, nach Mentone zu reisen und dort Aufenthalt zu
nehmen. Ta der Aufenthalt der Kronprinzessin bisher
offiziell nicht bekannt gegeben wurde, war die Einleitung
von Verhandlungen mit der Kronprinzessin bisher nicht
möglich. Eine Rückkehr der Kronprinzessin in ihre
frühere Stellung sei ausgeschlossen, doch sei es die Frage,
ob die völlige Auflösung der Ehe möglich sein werde. Im
Ministerium des Königlichen Hauses finden gegenwärtig
Berathungen iiber die Frage statt, was zu geschehen habe,
um die Interessen des sächsischen Hofes zu wahren . Die
Erwägungen , die im Einvernehmen mit dem österreichi¬
schen und toskanischen Hofe geführt würden, seien noch
nicht so weit gediehen, um dem Kronprinzen, der völlig
niedergedrückt ist, konkrete Vorschläge zu unterbreiten , um
so mehr, als solchen auch Verhandlungen mit der Kron¬
prinzessin vorausgehen müßten . Ob diese ihre ursprüng¬
liche Absicht, sich in Mentone niederzulassen, ausführen
werde, sei unbekannt, da seit dem Tage der Flucht kein
Lebenszeichen von ihr eingetrofsen sei. Der sächsische
Hof finde keine Erklärung für das Vorgehen der Prin¬
zessin, da die Ehe des Kronprinzenpaares bis in die letzte
Zeit ungetrübt geblieben sei. Die Nachricht, der sächsische
Hof habe sich bereits an den Papst wegen völliger
Trennung der Ehe gewendet, sei vollkommen unrichtig.
Doch sei vielleicht nicht ausgeschlossen, daß dies noch
geschehe.

ivb . Dresden , 24. Dezember. Die Kronprinzessin
soll nach ihrer Flucht int Salzburger Palais einen Brief
an den Kronprinzen zurückgelassen haben, in welchem sie
ein rückhaltloses Geständnitz ihrer Beziehungen zu Giron
abgelegt und zugleich erklärt habe, niemals an den sächsi¬
schen Hof zurückkehren zu wollen.

bä . Berlin , 24. Dezember. Das „B . T." meldet aus
Paris:  lieber Herrn Andrä Giron , der sich in Be¬
gleitung der Kronprinzessin befinden soll, weiß man hier
Folgendes : Er ist 23 Jahre alt und entstammt einer

„Um die Welt kennen zu lernen ."
„Die Bekanntschaft kann ich hier leichter machen. Lie

scheinen ebenfalls noch nicht viel Erfahrungen hinter sich
zu haben !" fügte sie, von seinem überlegenen Lächeln ge-
reizt, hinzu, wandte ihm kurz den Rücken und ging zu
ihrer Gesellschaft zurück. Offenbar hatte sie nun genug
von der Kinderei, riß den ganzen Aufputz aus ihrem Haar
und warf ihn der ursprünglichen Besitzerin zu, die ihrer¬
seits jedoch keinen Werth mehr auf den Besitz zu legen
schien und ihn verächtlich zu Boden fallen ließ.

Nach dem Essen zündete sich die Kleine eine Cigarette
an und paffte mit leicht ’zurückgebogenem Kopf vor
sich hin.

„Sieh , wie allerliebst!" machte Jenny ihren Ver¬
lobten abermals aufmerksam.

„Du bist ja förmlich vernarrt in das Ding !" meinte
dieser belustigt. Er hatte seinen Groll vergessen und
freute sich an ihrer Freude . „Vorhin mit all den Blumen,
das gebe ich zu, da war sie überraschendreizend, aber jetzt
rauchend, — das ist nicht sehr mein Geschmack. Mir ist
es nun doppelt lieb, daß Du nicht rauchst."

Trotzdem streifte er die Gegenübersitzende, während er
aufstand und die Rechnung beglich, mit einem aufmerk¬
samen Blick. Diese graziösen Linien des schlanken Körpers,
der Ansatz des Kopfes auf dem feinen Halse entziickten
sein Künstlerauge. Im Hinausgehen grüßte er jedoch
nur flüchtig, ganz im Allgemeinen, nach dem anderen
Tisch hin.

„Weißt Du , ich fange an , mich hier zu acclimatisiren",
sagte Jnny draußen munter . „Dese Leichtfertigkeithat
so etwas Liebenswürdiges und Amüsantes."

„Daß Du mir nur nicht am Ende auch noch leicht¬
fertig wirst !" neckte Engler.

„Keine Gefahr !" lackte sie. „Ich bin zu schwerfällig
und pedantisch. Wir beide können uns nicht so bald vcr-
lieren : tvir sind gar zu ausgesprockien deutsche Naturen ."

Und noch während sie sprach, siel ihr sein Bild ein,
das ihr in Erinnerung brachte, wie cst, in der Kunst
wenigstens, die Fähigkeit verricth, sich in Fremdem zu
verlieren, und eine plötzliche, unbestimmte Angst kam
über sic.

Es nrachte sich ganz von selbst, daß sie auf diesem
abendlichen Spaziergang ernste Themata anschlugen, von
ihrem Streben und zukünftigen vereinten Leben sprachen.

angesehenen Familie Brüssels, die mit hohen Richter-
kreisen verwandt ist. Sein Oheim, Herr Aime Giron , isl
Rath am Kassationshofe in Brüssel. — Andrä Giron
lenkte vor einigen Monaten als Held eines merkwürdigen
Prozesses die Aufmerksamkeitauf sich. Seine Eltern ver¬
langten nämlich seine Entmündigung , weil er ein ihm
zugewandtes, sehr hohes Legat aus gewissen Bedenken
zartester Natur ausgeschlagen hatte. Er wird als junger,
feuriger Idealist , als eine Art chevaleresker Paladin ge¬
schildert.

bä . Berlin , 24. Dezember. Zu dem Zerwürfniß am
sächsischen Königshofe kann der „B. L.-A." als unbedingt
feststehend mittheilen, daß eine Rückkehr der Gemahlin
des sächsischen Kronprinzen an die Seite ihres ange¬
trauten Gatten ausgeschlossen ist, ferner, daß die civil-
rechtliche Scheidung deS Kronprinzenpaares erfolgen,
aber von einer kirchlichen Trennung abgesehen werden
wird, meil man Rücksicht auf die strengen Grundsätze des
Königs Georg nehmen will. ■—• Weiter wird aus Genf
gemeldet: Die Kronprinzessin von Sachsen und ihr
Bruder leben hier weiterhin äußerst zurückgezogen. De
Kronprinzessin verläßt das Hotel so gut wie gar nicht und
auch der Erzherzog macht nur selten kleine Promenaden
oder besorgt Einkäufe. Es ist möglich, daß die Kron¬
prinzessin mit ihrer Begleitung Genf bald verlassen wird,
da jetzt ihr Zufluchtsort allgemein bekannt geworden ist.
— In Dresden zirkulirt zur Zeit das Gerücht, daß im
Zusammenhang mit der Angelegenheit der Kronprinzessin
ein Hofkaplan verhaftet worden sei. In der That ist
ein Geistlicher ttstgenommen worden, doch steht diese Fest¬
nahme in keinem Zusammenhang mit den Vorgängen am
Hofe. Ter betreffende Geistliche ist auch nicht Hos-
kaplan. Der Haftbefehl geht von einer auswärtigen
Gerichtsbehörde auf Grund eines angeblichen Sittlich¬
keits - Deliktes  aus.

bä . Dresden, 24. Dezember. Sämmtliche Zeitungen,
in welchen über die Flucht der Kronprinzessin Stimmen
laut geworden sind, wurden heute dem Staatsminister
v. Metzsch vorgelegt. Eine weitere Erklärung über die
Angelegenheit und die Haltung des königlichen Hofes
gegenüber der Kronprinzessin ist, wie verlautet , am Frei¬
tag oder Sainstag zu erwarten.

bä . Wien, 24. Dezember. Wie die „Neue -Freie
Presse" von zuständiger Seite erfährt , hat der Kaiser den
Verzicht des Erzherzogs Leopold Ferdinand aus Titel
und Würden anerkennend zur Kenntnis; genommen, aber
daran ausdriicklich die Bedingung geknüpft, daß der Erz¬
herzog die österreichische Reichsgrenze nicht mehr über¬
schreitet.

bä . Brüssel, 26. Dezember. Dem „Petit bleu" zu¬
folge fand hier eine Berathung der Mitglieder der
Familie Giron  statt . Es wurde beschlossen, den Ver¬
such zu machen. Andre Giron zur Heimkehr und Auf¬
gabe seines Verhältnisses mit der Kronprinzessin von
Sachsen zu bewegen.

bä . Chemnitz, 27. Dezember. Tie „Chemnitzer All¬
gemeine Zeitung " veröffentlicht eine Unterredung , welche
ihr Chefredakteur in Genf mit der Kronprinzessin von
Sachsen hatte, in der die Kronprinzessin die Gründe für
ihre Handlungsweise darlegte. Diese seien in der Ver-
schiedenheit der Charaktere und in ihrer innigen Liebe
zu Giron zu erblicken. Darauf erzählte die Kronprinzessin
die Einzelheiten ihrer Flucht, welche von ihr und Giron
vorbereitet worden war . Was die Zukunft betrifft , so
hofft sie, daß es gelingen werde, chre Ehe zu lösen. Dann
werde sie Giron hcirathen und sie wollten sich irgendwo
als schlichte Leute niederlassen. Sie hoffe trotz Allem,
mit ihren Kindern noch zusammen kommen zu können.
Zur Zeit habe sie aus Desden keine Nachrichten. Selbst-,
der Hofmarschall v. Truempell habe sich ihr nicht genähert.
Gegenwärtig befinde sich im Hotel nur der ' sächsische

Beide hatten das Bedürfniß , das, was von den Ein¬
drücken des heutigen Abends haften geblieben war , von
sich abzustreifen. Jenny hatte ihren Bräutigam noch nie
so weich und enthusiastisch gesehen. „Fast ein wenig
sentimental !", dachte sie, rasch mit ihrer Neigung zur
Kritik und schalt sich gleich darauf wegen dieses Ge¬
dankens. Er hingegen war ganz ohne Einschränkung
entzückt von ihrer thatkräftigen , frischen Art Ja , das
war die Frau , die geeignet schien, ihm den Halt zu geben,
dessen er, wie er sich heimlich zugestand, hier und da be¬
durfte . Schon die. Erinnerung an sie hatte hingereicht,
ihm schlechte Einflüsse fernzuhalten, wenn es ihm auch zu¬
weilen schwer gefallen war . Nun sie ihm hier zur Seite
stand, bedurfte es gar nicht mehr eines moralischen Kraft¬
aufwandes . Wie das jetzt angenehm war, nicht mehr vor
sich selbst auf der Hut sein zu müssen!

Er blieb mit einmal stehen und gab ihr einen Kuß,
und wie sie ihn verwundert ansah, sagte er einfach: „Weil
Tu da bist."

Vor der Thür ihrer Wohnung verabschiedeten sie sich.
„Du gehst ooch auch gleich heim, Marl ?" forschte

Jenny.
„Vielleicht. Ich weiß noch nicht. Meist trinke ich

noch' ein Glas Bier im Cafä Trudaine . Aber wenn Du
meinst — "

„Wozu denn? Durst kannstDu doch unmöglich wieder
haben."

„Ich bin es so gewohnt."
„Man kann gewiß über solche kleinen Gewohnheiten

hinweg. Geh, lieber Junge , versuch's emmal, — mir
zu Liebe", schmeichelte sie.

Er gab ein halbes Versprechen, schalt heiter auf ihren
Terrorismus und schleuderte dann in der Richtung seiner
Behausung davon, mit dem Entschluß, wirklich heimzu-
gehen. Unterwegs fiel ihm ein, daß zwei seiner Be-
kannten, mit denen er meist die Abende im Cafä Trudaine
zu beschließen Pflegte, sich über sein Ausbleiben wundern
würden. Wenigstens wollte er ihnen sagen seine Braut
sei angekommen, und sie sollten in Zukunft nicht mehr
regelmäßig auf ihn warten.

Der Wirth stand vor der Thür unter dem Zeltdach.
Engler wechselte ein paar freundliche Worte mit den;
jovialen Mann und hörte von ihm, daß die jungen Leute
bereits fortgegangen seien. Inzwischen brachte der weiß-
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Kriminal -Kommissar Schwarz, der aber noch kein»
Audienz von ihr verlangt habe.

bä . München, 27. Dezember. Von einer den hiesigen
Hofkreisen nahestehenden Persönlichkeit erfahren wir,
daß das Vorhalten der Kronprinzessin von Sachsen längst
beim hiesigen Hofe einen Stein des Anstoßes bildete. Es
wurde Alles ängstlich vermieden, bei dem Hiersein der
Prinzessin mit derselben in Berührung zu kommen und
infolge dessen beschränkte sich deren Verkehr lediglich auf
den hiesigen sächsifchen Gesandten. Daß am Dresdener
Hofe gewisse Maßnahmen gegen die Prinzessin ergriffen
wurden, lag in ihrem Verhalten begründet, das nament-
lich in Bezug auf die eheliche Treue ein derarttges war^
daß man in sächsischen Hofkreisen schon längst den Aus^
bruch eines großen Skandals am sächsischen Königshof?
befürchtete.

bä . Budapest, 27. Dezember. De an der hiesigen
Königlichen Oper engagirte Opernsängerin Therese
Kramer , die seiner Zeit an der Dresdener Hofoper
engagirt war, bestätigte einem Redakteur des „Budapesttr
Tageblattes ", daß die Behandlung der Kronprinzessin
Louise am Dresdener Hofe derartig schlecht war , daß
man sich nur wundern müsse, daß sie es solange ausge»
halten habe. Man habe sie oft in das Zimmer einge-
sperrt, ihr die Kleider weggenommen und ihr häufig den
Theaterbesuchverboten.

*

Aus den verschiedenen Berichten über die der Flucht
der Kronprinzessin vorausgegangenen Vorkommnisse er-
giebt sich, daß schon feit längerer Zeit ein ehelicher Kon¬
flikt bestand, der wegen des französischen Sprachlehrers
aufs Neue und mit besonderer Lebhaftigkeit entbrannte.
Es kani dem „N. Wien. Abendbl." zufolge wegen dieses
Mannes in den letzten Monaten zwischen den Gatten
wiederholt zu sehr lebhaften Auseinandersetzungen und
peinlichen Auftritten , die damit endeten, daß der Fran¬
zose, der als ein sehr gebildeter, temperamentvoller Mann
beschrieben wird, in den ersten Dezembertagen enllassen
wurde. Hierbei soll er sich verpflichtet haben, Dresden
und Sachsen überhaupt zu verlassen und jeden weiteren
Annäherungsversuch an Mitglieder der fürstlichenFamilis
zu vermeiden. Kronprinz Friedrich August soll über
diese seine Gattenehre tief verletzenden Vorfälle seinem
Schwiegervater, dein Erzherzog Ferdinand , Großherzog
von Toscana , nach Salzburg sehr ausführlich berichtet
haben, worauf die Eltern der Kronprinzessin diese in
energischer Weise bestimmten, ihren Mann um Der-
zeihung zu bitten. Dies geschah, doch trat gleich nach der
Erholung des Kronprinzen von seinem Salzburger Jagd-
Unfälle ein Ereigniß ein. das zu einer sehr argen -Lcene
und zum gänzlichen Bruche zwischen den Ehegatten führte,
worauf die Kronprinzessin unter Mitnahme ihres
ganzen , überaus werth vollen Schmuckes
in aller Eile das Palais ihres Gatten verließ und nach
Salzburg reiste. Wie nämlich erwähnt wurde, hatte sich
der französische Sprachlehrer bei seiner Entlassung der-
pflichtet, alle Beziehungen zu dem fürstlichen Haufe abzu-
brechen und Sachsen zu verlassen. Letzteres geschah wohl,
indem sich der Franzose nach Bayern begab, die Be-
Ziehungen zur Kronprinzessin aber nicht abbrach, sondern
mit derselben korrespondirte. Kurz vor der Ueberführung
des Kronprinzen von Salzburg nach Dresden gelang es
nun , die komplett Korrespondenz zwischen der Krön-
Prinzessin und dem Lehrer aufzufangen. Der Inhalt
dieses Briefwechsels, insbesondere jener der Briefe der
Kronprinzessin, soll auf den Kronprinzen einen geradezu
vernichtenden Eindruck gemacht haben, zumal , so berichtet
das Wiener Blatt , aus mehreren dieser Schreiben klar
hervorgeht, daß die Relationen der Prinzessin zu dem
Franzosen ereignißschwere waren. Nach Kenntnitznahme
dieser Korrespondenz beschied der Kronprinz seine Gattin

beschürzte Kellner rasch das Bier , wie er das nicht anders
gewohnt war , und stellte es auf den Tisch neben Engler
mit dem üblichen ..M’sieur !"

„aber ich wollte ja gar nichts, Antoine !" ries dieser.
„Nun , lassen Sw es nur stehen. Ist es einmal da, so
trmke ich es auch."
- hatte ein etwas schlechtes Gewissen, tröstete sich
jedoch minder Ucberzeugung, daß er sich auch nicht gar zu
sehr von ^ enny bevormunden lassen könne, und setzte sich.
Eigentlich war es langweilig , das Lokal mäßig besetzt,
nur von ein paar Spießbürgern , die ihr unvermeidliches
Domino splelteii. Ganz im Hintergründe waren einige
ihm oberflächlich bekannte Herren beim Poker Hier
drautzcn blieb, es trotz des herrlichen Abends leer, und
Alles, was da im Halbdunkel der Straße an ihm vorüber¬
zog, kannte er ja sckon lange. Dumm , daß er her-
gegangen war ! Seine Brieftasche ziehend, begann ' er
dann umherzukramen und nach einer noch unbezahlten
Rechnung zu suchen, die ihm überraschend zugegangen
war und Kopfschmerzen machte. Engler nahm den Blei-
sttft zur Hand und machte auf der Rückseite der Rechnung
einige Notizen, um über seine Finanzlage ins Klare zu
kommen, gab es aber bald wttder auf. Schlimmstenfalls
wandte er sich brieflich an die Mittter . Er hatte ihre
Hülfe ja schon so lange nicht in Anspruch genommen

Gedankenlos kritzelte er mit dem Bleistift auf dem
Papwr herum, bis sich eine zufällige Form heraushob,
die ihm Spaß zu machen anfing . Strich auf Strich hin-
zufugend, schaute er ordentlich gespannt darauf hin uno
unter seiner leichten Hand entstand ein kleines Figürchen.
das . ohne daß er's sich klar gemacht, von seiner Phantasie
Besitz ergriffen hatte . Es besaß nicht die mindeste Aehn-
lichkeit mit Jennys stattlicher, schön gerundeter Gestalt,
wohl aber trug es ein Büschel hängender Blüthen im
Haar , die tief in die Stirn fielen, und Blumen hinter den
Ohren und in der Hand einen Zweig.

Engler starrte die Skizze eine Weile beinahe erstaunt
an , runzelte dann die Stirn und fuhr mit dem Stift un¬
willig so lange kreuz und quer iiber das Figürchen hin,
bis nur noch ein formloser, schwärzlicher tzleck auf dem
Papier sichtbar blieb.

„Da !" sagte er in komischem Zorn und lächelte. „DaS
hast Du davon, daß Du ungerufcn gekommen bist!"

Fortsetzung folgt.)
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zu sich. In dieser Unterredung soll nun die Krön-
Prinzessin den Sachverhalt nicht m Abrede gestellt haben.
Nach einer bewegten Scene verließ die Prinzessin das
Dresdener Palais . Sie nahm nur die allernöthigsten
Sachen mit. darunter einen Koffer, in dem sich, wie
bereits erwähnt, ihr gesammter. sehr werthvoller Schmuck
befand.

Deutsches Deich.
Vergebliche Erwartungen.

Eins neue Sorte von politischem Sport entwickelt
sich mrt angenehmen Reizen bei uns . Mt ernstester
Miene wird von „Eingeweihten" eine Hoffnung erweckt,
die an den Wünschen weiter Volksschichten ihre reichliche
Nahrung findet, um zu einer hellen Flamme empor¬
zuwachsen. Und dann komnit der kalte Wasserstrahl, der
die belebende Gluth der Hoffnungen verlöscht. So war
es mit den „Nachrichten" über eine Verständigung, be¬
treffend die Börfengesetzreform, so war es mit den Ver¬
heißungen einer neuen (der dritten ) Kanalvorlage , so ist
es jetzt wieder mit den Versicherungen, daß der Reichs¬
tag noch in dieser Session eine Diätenvorlage erhalten
tverde. Er wird sie nicht erhalten . Ter Bundesrath hat
zu seinem höchsten Erstaunen vernommen, daß es von
ihm geheißen hat, er beschäftige sich mit der Tiätenfrage.
Fällt ihm garnicht ein ! Die verbündeten Regierungen
mögen der Sache geneigter geworden sein, aber was
nützt^ die Geneigtheit der Minister , vom Reichskanzler
angefangen bis zum verantwortlichen Staatsminister
von Reuß j. L., wenn gewisse Widerstände nicht zu über¬
winden sind? Und man erfährt jetzt glaubhaft , daß diese
Widerstände sortdauern . Das Auftauchen von Nach-
richten über wünschenswerthe Resornigesetze und die
prompte Abwägung dieser Nachrichten haben nichts mit
den Leichtfertigkeiten in der Erfindung von vermeintlichen
Thatsachen zu thun, wie sie sonstwvhl Vorkommen. Viel¬
mehr gehört es zu den Wunderlichkeiten der unmittel¬
baren Gegenwart , daß Aenderungen und Verbesserungen,
die gleichsam in der Lust liegen, deren Unterbleiben
eigentlich Niemand verstehen kann, schließlich doch unter¬
bleiben und in der Lust schweben bleiben. Endergebniß:
Wir bekommen keine Börsengesetznovelle, wir bekommen
keine Kanalvorlags , wir bekommen keine Reichstags-
diäten.

*

* Hof- «ui» Personal-Nachrichten. Der Kaiser  hat , wie Sie
„Ncröki. Allgem. Ztg." meldet, anläßlich des Weihnachtsfcstes
eine Reihe von Auszeichnungen an Beamte des Auswärtigen
Dienstes verliehen. Unter Anderen wurde der Gesandte in
Brüssel, Graf W a l l w i tz , zum Wirklichen Gehetmrath mit
dem Prädikat Excelleuz ernannt . Dem Gesandten beim päpst¬
lichen Stuhle , Freiherr » v. R v t h c n h a h n , wurde der Rothe
Adlerorden 1. Klasse mit Eichenlaub und dem Botschafter Grasen
Wolss - Metterniw  der Kronenorden 1. Klasse und dem
Gouverneur Grafen Götzen der Rothe Adlerorben 4. Klasse
verliehen.

Nach dem „Reichs-Anzeiger" wurde der Unterstaatssekretär
im Justizministerium, Or . K ü n tze l , zum Wirkt. Gehetmrath
mit dem Prädikat Excellenz ernannt.

AuS A n k l a m , 28. Dezember, wird berichtet: General¬
leutnant ä la suite Graf Rudolf v. K a n i tz, Flügcladjutant des
Königs Friedrich Wilhelm IV . und des Kaisers Wilhelm I ., ist
gestern Mittag auf Schloß Schmnggerow gestorben.

* Berlin , 26. Dezember. Tie „Nordd. Allg. Ztg."
stellt gegenüber anderweitigen Meldungen fest, daß an
maßgebender Stelle nach wie vor nicht nur die Absicht
besteht, den Reichshaushalts -Etat für 1903 im Reichstage
unmittelbar bei seinem Wiederzusammentritt vorzulegen,
sondern es sei sogar in Aussicht genommen, wenn irgend
möglich, ihn den Reichstags-Abgeordneten noch vorher
zugängig zu machen.

Der „Staats -Anzeiger" veröffentlicht eine Verord¬
nung vom 22. b. M ., wonach der Landtag  auf den
18. Januar 1908 zusammenberufen wird.

Feuilleton.
Airs Kunst ttnö Leben.

* Königliche Schauspiele. sSpielpla «, ): Sonntag , den
SS.  Dezember , bei aufgehobenemAbonnement, Anfang 8 Uhr
Nachmittags: 4. Volks-Vorstellung: „Die Rcgimcntstochter".
Abonnement C, 21.  Vorstellung : „Undine". Anfang 7 Uhr.
Montag, den 28., Abonnement D , 21. Vorstellung: „Tie Gerechtig¬
keit". Anfang 7 Uhr. Dienstag, den 30., AbonnementA, 22. Vor¬
stellung: „Mignon". Anfang 7 Uhr. Mittwoch, den 31., Abonne¬
ment B, 22. Vorstellung, zum ersten Male: „LoS vom Manne".
Anfang 7 Uhr. Donnerstag, den 1. Januar , Abonnement C,
22. Vorstellung: „Armide". Anfang 7 llhr . Freitag , den 2.,
Abonnement D, 22. Vorstellung: „Der Widerspenstigen
Zäbmung". Anfang 7 Uhr. Samstag, den 8., Abonnement A,
23. Vorstellung: „Der Heerohme". Ansang 7 Uhr. Sonntag , den
4., Abonnement B, 28. Vorstellung" „Faust". (Oper.) Anfang
7 Uhr.

* Residenz-Theater. <S p i c l p l a n.s Sonntag , den 28. Dez.,
Nachmittags VA Uhr: „Das Theaterdorf". Abends 7 Uhr: „Mein
Leopold". Montag, den 29.: „Seine Kammerzofe". Dienstag,
den 80.: „Das goldene Ruch". Mittwoch, den 3l.: „CharlevS
Tante". Donnerstag, dcn 1. Januar , 'Nachmittags VA Uhr:
„Mein Leopold". Abends 7 Uhr: „Fron -Fron ". Freitag , den 2.:
„Der Herr Hosmarschall". Samstag, den 8.: „Schlaswagen-
kontroLeur".

» Wiesbaden als Kunststadt. Vor Kurzem lief die
Nachricht durch die Blätter , daß der berühmte Dirigent
Richard Strauß in einem Konzert — irren wir nicht,
war es in Grotzposemuchcl oder in Abdcra, es kann auch
in Schilda gewesen sein — von einem Beamten unter¬
brochen worden sei, weil er die — Lustbarkeitssteuer nicht
bezahlt habe. Auch hier wird man , wie überall, weidlich
über den Fall gelacht haben. Ebenso wird man jetzt aus¬
wärts über Wiesbaden wegen eines ähnlichen Falles
lachen. Der vortreffliche, bei Publikum und Presse an¬
gesehene Liebersänger Herr Otto Süße  will demnächst
hier einen Liederabend geben, was von jedem halbwegs
Musikvcrständigen natürlich als eine Veranstaltung von
höherem künstlerischen Interesse angesehen werden muh,
als eine Veranstaltung , für welche demnach keine Lust¬
barkeitssteuer zu entrichten ist, wie etwa für den Vortrag
eines Bänkelsängers oder einer Tingeltangeltruppe . Das
hiesige Acciseamt denkt darüber anders . Herr Süße
mußte berappen. Wir wollten es nicht glauben, aber cs
wurde uns eine Quittung folgenden Inhalts vorgelegt:
„Anmeldebescheinigungund Quittung . Herr Otto Sühc

Der Streit mit Venezuela.
wb . La Guanra , 24. Dezember. (Meldung des

„Reuter 'schen Büreaus ".) Der englische Kreuzer „Tri¬
büne" hat zwei venezolanisch- Schiffe genommen, einen
Schooner und eine Slug.

wb . Willemstad, 24. Dezember. (Meldung des
„Reuter 'schen Büreaus ".) Tie Aufständischen haben auf
die Aufforderung Castros, sich mit der Negierung gegen
die Fremden zu vereinen , Castro an Matos verwiesen,
welcher einzig und allein in dieser Frage eine Ent¬
scheidung treffen könnte.

wb . Rom, 24. Dezember. Wie die „Agenzia Stefani"
aus Washington  von heute meldet, ist die italienische
Note in der venezolanischen Frage in sehr herzlichen Aus¬
drücken gegenüber den Vereinigten Staaten gehalten. Die
italienische Regierung erklärt sich im Prinzip bereit, ein
Schiedsgericht anzunehmen, und sagt ferner , sie würde
sich glücklich schätzen, wenn Präsident Roosevelt das
Schiedsrichteramt übernehmen würde , und würde, wenn
dieser nicht annehmen sollte, nichts dagegen einzuwenden
haben, daß die Streitfrage dem ständigen Haager Schieds¬
gericht zur Entscheidung übertragen werde.

wb . Washington, 24. Dezember. (Meldung des
„Reuter 'schen Büreaus "). Dem Vernehmen nach beab¬
sichtigt Präsident Roosevelt, wenn er sich entschließt, das
Amt eines Schiedsrichters in der Venezuela-Angelegen¬
heit zu übernehmen, einen Schiedsgerichtsrath zu bilden,
der die Angelegenheit prüfen soll, weil er diese wichtige
Aufgabe nicht einem Einzelnen übertragen möchte und
andererseits selbst sich nicht in der Lage fühlt, die für eine
eingehende Prüfung einer Angelegenheit, die viele ein¬
zelne Forderungen in sich schließt, nöthige Zeit aufzu¬
wenden. — Präsident Roosevelt wird so rasch wie möglich
seine Entscheidung über die Annahme der Schiedsrichter¬
rolle treffen : denn er erkennt lebhaft die Gefahr an , welche
die Blockade mit sich bringt . — Die Regierung wird be¬
züglich des Dampfers „Caracas " erst dann Schritte thun,
wenn von dem Kommandanten des Kanonenboots
„Marietta " ein Protest eingegangen sein wird . Denn
man erkennt an, daß das blockirende Geschwader so han¬
deln kann, wie es ihm gut erscheine.

wb . Washington, 24. Dezember. (Meldung des
„Reuter 'schen BüreauS ".) Die förmlichen Antworten
Deutschlands und Englands , in welchem dem Prästdenren
Roosevelt das Schiedsrichteramt in der Venezuela-Ange¬
legenheit angetragen wird , sind hier eingegangen: sie sind
so abgefatzt, baß Präsident Roosevelt ohne Schwierigkeit
annehmen oder ablehnen kann. Präsident Roosevelt hat
noch keine Entschließung getroffen.

lick. Berlin , 24. Dezember. Der „B . L.-A." meldet
aus N e w - P o r k : Englands ausführliche Antwort auf
den vom Gesandten Bowen übermittelten Schiedsgerichts-
Vorschlag ist jetzt in Washington übergeben worden. Trotz
starker Opposition, die sich namentlich hier geltend macht,
wird die Annahme des Schiedsrichteramtes von Roosevelt
allgemein befürwortet.

hd . London, 24. Dezember. Nach den neuesten
Washingtoner Meldungen ist die Lage bezüglich Vene¬
zuela unverändert . Der Widerstand innerhalb des ameri¬
kanischen Kabinetts und Kongresses gegen die Annahme
des Schiedsrichteramtes durch den Präsidenten Roosevelt
nimmt zu.

wb . New-Aork, 25. Dezember. (Reuter .) Nach einem
Telegramm aus La Guayra  beträgt der Werth der
von den blockirenden Mächten genommenen Schiffe nicht
viel über 5000 Dollars.

wb . Washington, 25. Dezember. Präsident Roose¬
velt und Staatssekretär Hay hatten heute eine Besprechung
bezüglich der Schiebsgerichtsvorschläge. Man glaubt,
daß die Annahme oder Ablehnung derselben von der

hier hat zur Lustbarkeitssteuer angemcldct. Art : Konzert.
Zeit : für dcn 5. Januar 1903. Dauer : bis 11 Uhr Abends.
Qrt : Fricdrichstraßc 22 und die Abgabe dafür bezahlt
mit 8 Btt ., worüber diese Quittung . Wiesbaden,
27. Dezember 1902. Städtisches Aceise-Amt." Das
Schriftstück ist von zwei Beamten unterschrieben. —
Natürlich ist es dem Künstler garnicht eingefallen, sein
Konzert zur Lustbarkeitssteuer anzumelden, im Gegen-
theil, er ist vielmehr von dort aus als Lustbarkeitsmann
eingeschätzt worden und wird gegen diese Freundlichkeit
energisch protestiren . Die Scheidemantel, Wedekind,
Mottl , Kraus rc. werden also künftig hier, wenn das
Vorgehen des Musikfreundlichen Accise-Amts die Billi¬
gung des Magistrats finden sollte, mit Chanson¬
netten, Bauchrednern auf eine Stufe gestellt werden. Qb
diese Angelegenheit zum Ruhm unserer „Weltkurstadt"
beiträgt , ist eine andere Frage . Da im neuen Jahre ge¬
sprudelt wird , wird man dankbar sein, wenn Stoff zur
satirischen Behandlung vorhanden ist. Nur in dieser Hin¬
sicht, aber auch nur in dieser — kann man sich über dieVer-
anlagung des angesehenen Baritons zur „Lustbarkeits-
steuer" freuen . „Wiesbaden als Kunststadt" hingegen
fühlt sich blamirt.

B. I' . K . Berlin , 25. Dezember. Einer alten Unsitte
folgend, hatte das Lessing-Theater auf den heutigen
ersten Feiertag eine Erstaufführung angesetzt, und da
als Verfasser für die Neuheit Oskar Blumenthal und
Gustav Kadelburg zeichneten, so war natürlich bas Haus
bis aus den letzten Platz voll. Das neue Stück, das den
geringen Erfolg der ersten Arbeit dieses Winters von
der gleichen Firma („Das Thcaterdorf ") wieder weit
machen soll, heißt „D e r b l i n d e P a s sa g i e r", spielt
,m Milieu einer Nvrülandreisc auf der „Prinzessin
Victoria Luise", ist etwas flüchtig gearbeitet, aber in
der Charakteristik der verschiedenen Reise-Typen sehr
witzig und mit überraschenden Situationen reich aus-
gcstattet und im Ganzen sehr lustig. Im ersten Akt
schaukelt die ganze Bühne auf bewegter See : Georg
Engels  spielte mit viel Humor die Hauptrolle. Die
Verfasser wurden lebhaft gerufen.

vr . T . Knochenbrüchigkeit. In glücklicher Weise
selteneil Fällen kommt beim Menschen ein ganz merk¬
würdiger Zustand des Knochengerüsts vor, wofür der
„Lancet" einige sonderbare Beispiele anfüyrt . Die Be¬
obachtung bezieht sich auf zwei Geschwister verschieden-!'
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Natur der von den Verbündeten hinsichtlich des Schieds¬
spruchs auserlegten Beschränkungen abhängt. Aus Kreisen
des Staatsdepartements verlautet , daß Präsident Roose¬
velt am heutigen Tage noch zu keinem Entschluß ge¬
kommen ist und möglicher Weise auch vor Ablauf mehre¬
rer Tage ein solcher Entschluß nicht erfolgt.

wb . Paris , 25. Dezember. Der Abgeordnete DeS-
tournelles hat den Minister des Aeußern Delcasss schrift"
lief) benachrichtigt, daß er ihn darüber inrerpelliren werbe,
weshalb in dem Streitfall mehrerer Mächte mit Vene¬
zuela nicht die Bestimmungen deS Artikels 27 der Haager
Konvention zur Anwendung gelangen. In seinem Briefe
führt Destournellcs aus , der Artikel 27 sei ans der
Haager Konferenz lange erörtert und dann feierlich rati-
fizirt morden. Der Artikel führe in das internationale
Recht eine hochbedeutsame Neuerung ein, indem er den
Staaten , die bis dahin nur Rechte gekannt hätten, zum
ersten Male auch eine Pflicht auserlegc. Ein scharfer
Konflikt zwischen Venezuela und mehreren Mächten,
welche die Haager Konvention unterzeichnethätten, drohe
nicht, sondern sei bereits ausgebrochen, und es werde nicht
nur eine förmliche, Unterzeichnete Verpflichtungmißachtet,
sondern der Haager Gerichtshof sei von den europäischen
Mächten geradezu systematisch auf den Index gesetzt. Es
sei deshalb eine Auseinandersetzung darüber nöthig, und
es erscheine unerläßlich , die Oeffentlichkeit in einer so
wichtigen Frage aufzuklären und eine Erörterung
darüber herbeizuführen.

wb . Washington , 26. Dezember. In am 23. d. M.
überreichten Noten erklärten die deutsche und die britische
Regierung sich bereit , den Streit mit Venezuela, falls
Präsident Roosevelt das Schiedsamt nicht übernehmen
sollte, unter gewissen Vorbehalten dem Haager Schieds¬
gericht zu unterbreiten . Eine solche Bereitwilligkeit hat
dann auch eine italienische Note zum Ausdruck gebracht.

wb . Washington, 26. Dezember. (Reuter .) Das
Kabinett trat heute Vormittag zur Berathung der vene¬
zolanischen Angelegenheit zusammen.

M . La Gnayra , 26. Dezember. Ter amerikanische
Kreuzer „Marietta ", der spanische„Nautilus ", der eng¬
lische„Tribüne " und der italienische„Giovanni Bausan"
befinden sich augenblicklich aus der Rhede von La Guayra.
Die Revolutionäre aus Rio Chico und Heguerote mar-
schiren auf drei verschiedenen Wegen gegen Caracas.
General Ramond hat mit 1600 Mann den Weg über
Guatira gewählt, General Fernande ; mit 1500 Mann
rückt über Camatagua vor und General Rolando mit
2500 Mann über Tel Tuj . In Caracas ist Alles rnhtg-

Arrslarrd.
* Frankreich . Der Generalrath der VergarbeitöL

hielt Dienstag in der Arbeiterbörse eine Versammlung
ab, um über die Erwerbung der Grube Bouxhore durch
die Arbeiter zu berathen . Tie Telcgirten wurden
darauf vom Präsidenten des -Verivaltungsrothes der
Grube empfangen, welcher erklärte, daß die Gesellschaft
bereit sei, wegen des Verkaufs der Grube mit den Ar¬
beitern in Unterhandlung zu treten. Ein Beschluß wurde
noch nicht gefaßt. Die Arbeiter hoffen auf Geldunter-
stützung Seitens der Regierung und haben deshalb eine
Unterredung mit dem Kabinettschef nachgesucht. — In
Limages  haben , wie vom 26. d. M. gemeldet wird,
die ausständigen Handschuhmacher beschlossen, den Streik
fortzusetzen, bis ihre Forderungen bewilligt sind. Die
Ausständigen durchziehen, theilweise mit Knütteln be¬
waffnet, unter dem Gesang der Internationale die
Straßen . Gestern gelang es ihnen, trotz eines starken
Aufgebots von Gendarmen in das Rathhaus einzu¬
dringen . Ein Offizier und zwei Gendarmen wurden
bei dem Zusammenstoß verletzt, mehrere Streikende ver¬
haftet.

Geschlechts. Das Mädchen kam im Alter von 12 Jahren
zur ärztlichen Untersuchung. Das Kind wurde schon mit
zwei gebrochenen Schenkeln geboren und erlitt während
der Säuglingszeit noch mehrmals Schenkelbrüche thetls
unter der Behandlung bei der Pflege, theils in Folge
seiner eigenen Bewegungen. Als es zu kriechen begann,
wurden die Arme in besondere Mitleidenschaft gezogen.
Wenn es bei einem Fortbewegungsversuch das Gleich¬
gewicht verlor und umkugeltc, stellte sich oftmals heraus,
daß es dabei einen Arm gebrochen hatte. Als es dann zu
gehen begann , erlitten wiederum die Schenkel wiederholt
Brüche unter dem bloßen Gewicht des Körpers . Auch
die Schlüsselbeine brachen oft, svdaß der Gebrauch der
Arme unmöglich wurde . Zuweilen wurde ein frischer
Bruch am Morgen entdeckt, wahrend das Kind noch im
Bett lag. Der rechte Arm war , soweit die Feststellungen
reichten, 9 oder 10 Mal gebrochen, der linke eben so oft,
der rechte Schenkel 14 Mal , der linke Unterschenkel noch
viel häufiger . Sicher aber waren viele Brüche ver¬
gessen und überhaupt nicht mitgezählt. Im Ganzen muß
das Kind 40 Mal irgend einen Knochen gebrochen haben.
Der Bruder dieses Mädchens wurde im Alter von
sieben Jahren zum ersten Mal dcnr Arzt vorgestellt. Bei
der Geburt hatte er Brüche des linken Arms und des
rechten Beins aufgewiesen. Der rechte Schenkel wurde
von einem Arzt selbst während der Untersuchung ge¬
brochen, obgleich Letzterer das Glied nur gefaßt hatte,
um das Kind umzuwenden. Beide Schenkel erlitten
Brüche, während der Knabe in der Wiege lag. In den
ersten Monaten brach der eine Arm 8, der andere 4 Mal,
und im Ganzen wurden 20 Brüche gezählt. Bei beiden
Kindern heilten die Brüche gut, ohne daß eine Mißge¬
staltung des Knochens zurückblieb. Eine Untersuchung
mit Röntgenstrahlen ließ keinerlei krankhafte Ver¬
änderungen an den Knochen erkennen. Eine erbliche
Belastung war nicht nachzuweisen, auch waren fünf
andere Kinder derselben Eltern ganz gesund.

*  Verschiedene Mitteilungen . „ Noblesse oblige " ,
ein Stück von Paul Bliß,  wurde vom hiesigen Hvs-
thcater zur Aufführung angenommen.

Die „Evastochter", Lustspiel in 3 Akten von Curt
Kraatz, erzielte in Hannover durchschlagenden Erfolg.
Die Schauspieler und der Autor wurden nach jedem Akt
drei- bis viermal gerufen.

Die Russische Telegraphenagentur meldet: Mit Rück¬
sicht aus sein hohes Alter und die von ihm überstanöcncu
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* England . Die Admiralität veröffentlicht eine um¬

fangreiche Denkschrift, in welcher die abgeänderten Be¬
stimmungen über den Ersatz, den Unterricht und das Ver¬
halten der Dtarineoffiziere und der Matrosen enthalten
sind. Die Denkschrift besagt, heutigen Tages müsse ein
Marineoffizier Seemann , Artillerist , Ingenieur , Soldat
und ein wissenschaftlich gebildeter Mann sein. Es sei
unerläßlich, daß die verschiedenen Kategorieen der Offi¬
ziere eine vollständige Einheit besäßen. Aus diesem
Grunde sei beschlossen worden, daß in der Folge alle
Kadetten bis zum Range eines Unterleutnants Unter¬
richt erhalten sollen, also ungefähr bis zum zwanzigsten
Jahre . — Nach einer Mittheilung des Auswärtigen
Amtes werden, nachdem Italien seine Zustimmung zur
Landung englischer Truppen an der italienischen Küste
von Somaliland ertheilt hat, 700 Mann von Berbern
nach Obbia entsandt, wo sie am 27. d. M . eintreffen.

* Serbien . Aus Belgrad  wird vom Mittwoch
gemeldet: Der russische Minister des Auswärtigen,
Graf Lambsdorff, ist heute hier eingetroffen und von
Abordnungen des Königs, der Regierung und der
Bürgerschaft begrüßt und unter stürmischen Ovationen
einer großen Menge durch die festlich geschmückten
Straßen zum russischen Gesandtschaftspalais geleitet
worden. — Lambsdorff ist Donnerstag Vormittag in
Begleitung des Ministers des Auswärtigen , Antonitsch,
und des Staatsrathes Gwozditsch von hier nach Nisch ab¬
gereist, wo er Nachmittags eintraf und am Bahnhof
von dem Generaladjutanten Petrvwitsch im Namen des
Königs begrüßt wurde . Graf Lambsdorff begab sich vom
Bahnhof alsbald in den Konak, wo er vom König in
feierlicher Audienz empfangen und darauf der Königin
vorgestellt wurde . — Lambsdorff wurde gestern Vor¬
mittag vom König in Abschieds-Audienz empfangen.
Vor dem Mahle , das ihm zu Ehren im königlichen Palaste
ftattfand, empfing der König den Minister in Privot-
Audienz. Während des Mahles trank der König auf die
Gesundheit des russischen Kaiserpaares , Graf Lambsdorff
auf die des königlichen Paares . Bei der Abreise des
Ministers , 11 Uhr Vormittags , verabschiedete sich der
König sehr herzlich. Bei der Ankunft und Abfahrt des
Ministers war am Bahnhof eine Ehrencompagnie auf¬
gestellt.

* Bulgarien . Graf Lambsdorff traf gestern um
2*4 Uhr Nachmittags in der Grenzstation Tzaribrod ein,
wo er vom Ministerpräsidenten Danew, dem Minister
des Innern , Ludskaow, dem Minister der öffentlichen
Arbeiten , Popow , dem russischen diplomatischenAgenten
Bachmetiew und dem Generalsekretär der äußeren An¬
gelegenheiten, Tzokow, der dem Grafen Lambsdorff
attachirt ist, empfangen wurde . Beim Eintreffen des
Zuges in Sofia , das um 4 Uhr erfolgte, wurde Graf
Lambsdorff durch den Flügeladjntanten General Nikola-
jew im Namen des Fürsten empfangen. Ferner waren
zum Empfange anwesend sämmtliche Minister , die
Büreaus der Sobranje und Vertreter der Stadtverwal¬
tung, geführt vom Bürgermeister , der nach kurzer An¬
sprache Brod und Salz überreichte. Vom Bahnhofe bis
zum Schlosse bildete eine große Menschenmenge Spalier
und bereitete dem Minister lebhafte Begrüßungen . Eine
Abtheilung Kavallerie geleitete den Wagen zum Schlosse.
— Die in Sofia weilenden Macedonier beabsichtigen,
dem Grafen Lambsdorff eine Adresse zu iiberreichen.
welche Kaiser Nikolaus und dem russischen Volke für die
von ihnen gewährte Hülfe Dank sagt und eine Reihe von
Wünschen bezüglich einzuführender Reformen äußert.
In ihrem Namen soll der Journalist Naumow vor dem
russischen Konsulate eine Ansprache an den Grafen Lambs¬
dorff halten.

* Griechenland. Aus A t h e n , 24. Dezember, wird
berichtet: Der gestrigen Eröffnung der Teputirtrn-
kammer und der Verlesung der Thronrede waren sehr
stürmische Scenen vorausgegangen . Zwischen den An¬
hängern von Delyannis und Theotokis hatte sich schon
vorher über die Frage , wer Alterspräsident sei, ein
Streit erhoben. Nun weigerten sich Angestellte, die zur
Partei der Theotokisten gehören, die Schlüssel zur Depu-
tirtenkammer dem Ministerium auszuhändigen , über¬
gaben sie vielmehr einem früheren Vicepräsidenten der

Krankheiten, welche Rückfälle immer wieder Hervor¬
rufen werden, bittet Graf Leo Tolstoi  alle Redak¬
tionen , nicht weiter Krankheitsberichte zu bringen , da
dies für ihn peinlich ist.

Wie amerikanische Blätter berichten, hat sich der be¬
rühmte Tenor T a m a g n o bereit erklärt , für 6 4,000
Mark fünf Lieder  für eine amerikanische Fabrik
in einen Phonographen hineinzusingen.

Maurice Maeterlinck  hat , wie das „Athenaeum"
berichtet, zwei Dramen beendet, die während der
Sommersaison in Paris aufgeführt werden. Dos eine,
„Pitte ", behandelt das moderne Leben, das zweite ist
eine Märchengeschichte.

Die erste Skizze des Denkmals für P u v i s
de Chavanncs,  das in Paris errichtet wird , ist von
R o d i n beendet. Das sehr einfache Werk zeigt die
wunderbare , schon bekannte Büste von Pnvis de Cha-
vannes , auf einer Stelle , deren Architektur Rodin selbst
entworfen hat, und den „Genius der Ruhe in dem ewigen
Ruhm", wie Rodin selbst sich ausdrückt. Ob das Denkmal
in Stein oder Marmor ausgesiihrt wird , ist noch nicht
entschieden,' wahrscheinlich aber wird die Wahl ans
Marmor fallen. Bis jetzt sind schon etwa 80,000 Frcs.
gesammelt, wovon der Staat ein Drittel gegeben hat.

Usm Kiichrrtisch.
* Bon „Sperlings Adreßbuch der deutschen

st e i t i chr i f t c n und der hervorragenden p o li¬
tt sche n T a g e s b l ä t t e r" (Stuttgart , H. O. Sperling . Preis
gcb. 4.S0 Mk.j ist soeben der 4l. Jahrgang erschienen. Dieses
Buch hat sich als Hand- und Jahrbuch der deutschen Presse längst
bestens bewährt. Mit möglichster Bollständigkeit, nach Wissen¬
schaften und alphabetisch geordnet, bringt cs die Adressen der
Redakteure, Verleger, die Erscheinungsweise- dii- Bezugs-, An¬
zeigen» und Beilagenpreise der Blätter , Angabe, ob diese illustrirt
sind, und zahlreiche andere 'Nachweise. Ein besonderer Theil ist
„Mittüeilnngen aus Theorie und Praxis " gewidmet, worunter
sich Adressen der Korrespondenz-, Nachrichten-, litterarischen
Itcllenvermittelnngöbüreaus , Adrcsscnliescranteu u. v. A. be¬
finde». Besonderen Werth besitzt Sperlings Adreßbuch vor
Allem kür Inserenten , die kein anderes Werk sinden, das in so
vortrefslicher Weise Aufschluß zu geben vermag über Richtung,
Verbreitung, Auslage, kurz alle diejenigen Punkte, welche den
JnscrtionSwcrth der einzelnen Preßorgane auSmacheu, aber auch
Schriststeller, Gelehrte, Bibliotheken werden cs kaum entbehren
können.

aufgelösten Kammer, indem sie sich dabei auf die Be¬
stimmung stützten, daß bis zur Bildung einer neuen
Kammer die Präsidenten der alten die Obhut über die
Äammergegenstänöe ausüben . Tie Theotokisten wollten
nun , da sie im Besitze der Schlüssel waren , eine Sitzung
veranstalten , um einen Alterspräsidenten aus ihrer Mitte
einzusetzen. Ein nach Mitternacht einberufener außer¬
ordentlicher Ministerrath beschloß, das Thor der Kammer
mit Gewalt öffnen zu lassen. Früh um 7 Uhr war die
Kammer von bewaffneter Macht besetzt und der delyan-
nistische Alterspräsident Zarlambas bereits auf dem
Präsidentensitze. Eine Anzahl Theotokisten, die gleich¬
zeitig erschienen waren , umringten ihn. Als der Metro¬
polit das übliche Gebet zu sprechen anfing , erklärte ein
theotokistischer Abgeordneter das Vorgehen der Regie¬
rung für eine Beleidigung der Kammer. Es entstand
ein heftiger Tumult , bei dem mehrere Abgeordnete hand¬
gemein wurden . Einer warf mit einem Tintenfaß , das
in einen Weihwasserkessel fiel. Darauf folgte eine all¬
gemeine Schlägerei . Im Saale und von den Tribünen
ertönten Rufe : Nieder mit den Theotokisten! Letztere
zogen sich schließlich unter Rufen, mit denen sie gegen das
Verhalten des Ministeriums protestirten, zurück. Tie
Ruhe wurde wiedcrhergestellt. Der König erschien im
Hause und verlas die Thronrede.

* Marokko. Der Sultan hat dem Bruder des
Kriegsministers El Mehnebi den Befehl über dieTruppen
anvertraut , welche gegen den Prätendenten in der
Gegend von Tazza vorgehen sollen. Die Anzahl der zur
Bekämpfung des Aufstandes ins Feld gestellten Truppen
beträgt ungefähr 10,000 Mann.

* Südafrika . Chambcrlain ist in Durban einge¬
troffen und vom Gouverneur und den Spitzen der Be¬
hörden unter stürmischen Huldigungen der Bevölkerung
empfangen worden.

Ans Stadt nnd Land.
Wiesbaden,  27 . Dezember.

Nach den Feiertagen
geht es einem meist ähnlich wie nach dem Besuch einer
musikalischen Vorstellung: es summt und klingt noch eine
Zeit lang in und um uns fort , man steht noch unter dem
Einfluß des Genossenen, denn es fällt nur Wenigen leicht,
mit der Musik auch das Nachvibriren der Nerven und
mit dem Feiertagsgewand gleich die Feiertagsstimmung
vollständig abzulegen. Wenn nun gar , wie diesmal, den
Feiertagen zunächst nur ein einziger Werktag folgt, bann
wird die schönste Festesstimmung mit auf den Sonntag
hinüber genommen, und man hat einen Feiertag mehr.
Allerdings trifft das nur bei Jenen zu, die das Weih¬
nachtsfest gut zu feiern verstanden haben, denen es in
Wirklichkeit ein geweihtes Fe  st war , das sie mit
ganzem Herzen und mit ganzer Seele feierten. So werden
cs nun freilich die meisten gefeiert haben, denn mag man
den Glauben eines Christen mit unter den Christbaum
bringen , oder nur die Achtung, welche auch der fanatischste
Freigeist den altehrwürdigen und menschlich-schönen
Weihnachtsgebräuchen nicht versagen wird,' — immer
wird das Christfest einen Zauber ausüben , den kein an¬
deres Fest ausüben kann. Weihnachten ist ein Familien¬
fest wie kein anderes , das wissen wir , und es ist daher
überflüssig, einige Beweise dafür aufzubringen . Tann
ist Weihnachten aber auch bas kirchlichste  Fest , denn
was die Geistlichen sonst so selten zu sehen bekommen:
eine volle Kirche, an den Weihnachtstagen wird ihnen die
Freude zu Theil , das Gotteshaus überfüllt zu schauen.
Die frohe Botschaft: „Denn Euch ist heute der Heiland
geboren", hört auch Derjenige immer wieder gern, der
sonst sich mehr abseits des kirchlichen Christenthums hält,
vielleicht, weil er im Leben sö wenig davon merkt, daß nun
schon seit 1000 Jahren das Evangelium von der Geburt
des Heilandes verkündet wird , der das Gebot der allge¬
meinen Menschenliebe als das höchste erklärt hat. Das
kann ja nicht verkannt werden, daß zwischen dem
Christenthum Christi und dem Christenthum, wie es
heute praktisch ausgeübt wird , ein himmelweiter Unter¬
schied ist. Und gegen kein Gebot versündigt sich die heutige
Christenheit mehr, als gerade gegen jenes, das ihr Herr
und Meister als das höchste von allen erklärte. Die Lehre
Christi ivurde ja von jeher als etwas Kautschukartigcs,
Dehnbares betrachtet, das sich allen Verhältnissen an¬
passen läßt, und wenn sie sich wirklich einmal nicht gut
dehnen ließ, dann war man auch nicht verlegen: man
strich einfach ein paar christliche Grundsätze und pfropfte
dafür ein paar „auch"-christliche ein, mit denen sich eher
etwas anfangen ließ. In christlichen Staaten kann man
vorderhand bas reine Christenthum des Stifters unserer
Religion noch nicht gelten lassen. Wenn aber die erhabene
Lehre von der allgemeinen Menschenliebe in dem langen
Zeitraum von 1000 Jahren nur schwach Wurzeln fassen
konnte, so darf uns das doch nicht veranlassen, allzu
pessimistisch in die Zukunft zu sehen, denn welch ein großer
Vorrath von Liebe in den Herzen der Menschen ausge-
speichcrt ist, das kann man am besten am Weiynachtsfeste
beobachten. Die „allgemeine Nächstenliebe", welche so¬
wohl in dem Kampf ums Dasein, den die Einzelnen mit¬
einander kämpfen, wie in den gewaltigen, unchristlichen
Kämpfen der Völker keinen geeigneten Boden findet,
kommt wenigstens am Weihnachtsfest immer wieder
überall fühlbar zum Durchbruch. Nicht nur im Kreise
der Familie , denn das beweist für die Nächstenliebe nichts,
sondern auch unter sich sonst Fernstehenden. Das alte
Jahr mit seinen 365 Stationen wäre nun beinahe zu¬
rückgelegt, nur vier Tagereisen noch und wir treten ein
in ein neues Jahr , das vor uns liegt wie ein uner¬
forschtes Land. „Zwischen den Jahren ", wie das Volk
die zwischen Weihnachten und Neujahr liegenden Tage
nennt , tritt im gesellschaftlichen und im gewerblichen
Leben eine gewisse Stille ein, die sich namentlich bei un¬
seren Kauflenten besonders bemerkbar macht. Die große
Kauflust vor Weihnachten hat sich nach Weihnachten in
das Gegenthcil verwandelt : sic ist flau geworden. Die
Schulen sind geschlossen, und ivenn wir auch nicht mehr,
wie unsere germanischen Vorfahren , das Fest der Winter¬
sonnenwende acht Tage lang feiern, so haben doch die acht
Tage von Weihnachten bis Neujahr alle auch für uns
etwas Feiertägliches an sich. d.

*

o. Die Kehrseite des Festes bietet ein recht unerfreu¬
liches Bild . Angeborene Rohheit und Alkohol sind auch
an dem friedlichen Weihnachtsfeste umgegangen und haben
zu Ausschreitungen geführt, welche Denjenigen , die im
häuslichen oder Freundeskreise so ganz unter dem er¬
hebenden Eindruck des schönsten der Feste gestanden haben,
schier unbegreiflich dünken. So haben sich die Gäste der
D .'schen Wirthschaft, Schulgasse4, in der Nacht vom ersten
zum zweiten Feiertag eine förmliche Schlacht geliefert.
Sie gingen mit Messern und Biergläsern auseinander
los , und zuletzt bedeckten sechs Verwundete die Wahlstatt.
Im städtischen Krankenhause suchten die Kampfhähne

! ärztliche Hülfe nach, konnten aber , nachdem ihnen die
Köpfe ordentlich gepolstert worden waren , wieder ent¬
lassen werden. — Ein Mann Namens Elberskirch hat bei

- einer Rauferei in der Platterstraße drei Messerstiche im
i Kopfe davongetragen. Auch er wurde im städtischen

Krankenhause verbunden . — Ein Fuhrmann Namens
Reitz wollte bei einer Streiterei in der Wirthschaft „Zum
Uyrthurm " den Vermittler spielen, kam damit aber
schlecht an , denn die Streithähne , auch seine „Freunde ",
denen er beistehen wollte, kehrten sich gegen ihn, schlugen
ihn windelweichund warfen ihn schließlich zur Thür hin¬
aus . Die Wunden, die dieser „Verkannte" in seiner Ver¬
mittlerrolle davontrug , wurden ihm im städtischen
Krankenhause verbunden. — In der verflossenen Nacht
haben sich endlich noch in den Kuranlagen mehrere be,
trunkene Burschen die Köpfe blutig geschlagen.

— Personal-Nachrichten. Herr Fabrikant Eugen Dycker»
hoff  zu BiebriK a. Rh. ist zum Kommerzienrath ernannt
worben. — Herr Pfarrer Gruber  ist von einer mit großen
Schmerzen verbundenen inneren Krankheit befallen worden. —
Bei dem Uebertritt in den gänzlichen Ruhestand ist dem Senats-
Präsidenten bei dem Oberlandesgcricht, Graefe,  früher in

rankfurt a. M., jetzt in Wiesbaden, der Charakter als Geheimer
ber-Justizrath mit dem Range der Räthe zweiter Klasse ver¬

liehen worden. — Gcrichtsassessor Fritze in Braubach ist zum
Amtsrichter in Altenkirchen ernannt.

o. Justiz-Perfonalien . Herr Assessor Fritze von hier, bisher
in Braubach, wurde zum Amtsrichter in Altenkirchen ernannt.
Herr Assessor Wenckenbach  von hier, bisher in Marienberg,
ist als Hülfsrichter nach Langcnschwalbach und Herr Assessor von
Heemskcrk  von hier, bisher in Hochheim, als solcher nach
Martenberg versetzt worben. — Herr Aktuar Franz  vom Ober¬
landesgericht zu Frankfurt a. M. wurde dem hiesigen Königlichen
Landgericht als Büreau -Hülfsarbetter überwiesen.

— Königliche Schauspiele. Als 4. Volks - Vor¬
stellung  zu den bekannten niedrigen Preisen ist für
Sonntag , den 28. d. M ., Nachmittags 8 Uhr , die Doni-
zetti'sche Oper „Die  R e g i m e n t s t o cht e r " ange¬
setzt worden. Der Verkauf der Billcts findet diesmal
mit Rücksicht auf die Kürze der Zeit n u r an der König!.
Biüetkasse in der Theater -Kolonnade, und zwar am Vor¬
stellungstage von 0 bis 1 Uhr und eine Stunde vor Be¬
ginn der Vorstellung statt.

— Kurhaus. Die Weihnachtsfeier mit ihren Vorbereitungen
ist vorüber, und Jedermann hat wieder mehr Muße, einer Festlich,
fett außer dem Hause anzuwohncn. ES erfreut sich daher der
große W e i h n a cht s b a l l im Kurhause, besonders seitdem
ihn die Kurverwaltung in die Zeit zwischen Weihnachten und
Neujahr gelegt hat, stets großen Zuspruches, ganz besonders aber
auch aus dem Grunde, als er zahlreichen Familien die Möglichkeit
bietet, mit ihrem Weihnachtsbesuchc an einer größeren Ballfcst-
lichkeit im Kurhause Theil nehmen zu können. Willkommenist
der Ball auch stets den hiesigen Fremden, welchen cs nicht ver¬
gönnt ist, das Christfest in der Heimath zu begehen. Aus allen
diesenGründen, nicht zum wenigsten demjenigen, daß der Ball am
Dienstag der letzte Weihnachtsfestball in den der Vergänglichkeit
geweihten klassischen Räumen dcS alten Kurhauses sein wird,
dürfte der Ball ganz besonders zahlreich besucht werden. — Wegen
Erkrankung mehrerer Mitglieder des Kurorchcsters findet an
Stelle des für morgen Sonntag , Nachmittags 4 Uhr, angcsetztcn
Symphonie-Konzertes Abonnements - Konzert  statt.

gs. Residenz-Theater. Auf das abwechslungsreiche und inter¬
essante Repertoire der nächsten Woche sei hierdurch besonders An¬
gewiesen. Morgen Sonntag Nachmittagy .4 Uhr beginnt dieselbe
mit dem lustigen „Theaterdorf". Abends ist „Mein Leopold".

— Walhalla-Theater. Die heutige Vorstellung fällt wegen
Ballfestlichkeit des „Militär -Vereins" aus . — Morgen Sonntag
finden zwei große Vorstellungenstatt: Mittags 4 Uhr und Abends
8 Uhr, die MittagSvorstcllung, in der sämmtliche Artisten auf-
treten, zu halben Preisen. Vormittags ab 1l?/ - Uhr großes
Frühschoppen-Konzert mit Künstlermatinee im Thcatersaalc.

o. Vorstellung. Unser neuer Regierungs -Präsident,
Herr H e n g st e n b e r g , hat sich gestern durch Herrn
Polizeidirektor v. Schenck die Schutzmannschaft
vorstellcn lassen, die dazu in dem Hofe des Polizeidirek¬
tionsgebäudes Aufstellung genommen hatte. Der Herr
Regierungs -Präsident hatte auch ein Christkindchen mit¬
gebracht, allerdings nur für die drei ältesten Schutz¬
männer , Schultze , Dienethal  undP o l e r, , denen
er im Allerhöchsten Aufträge mit einer kleinen Ansprache
das Allgemeine Ehrenzeichen überreichte.

— Militärisches . Zu den Offizieren , welche alljähr¬
lich auf Informationsreisen in das Ausland geschickt
werden, gehört in diesem Jahre auch Herr Hauptmann
v. Bardeleben  vom Füsilier -Regiment v. Gersdorfs
lKurhesi.j Nr . 80. Das Ziel der Reise ist diesmal West-
indicn . Die Berufung des Herrn v. Bardeleben ist als
eine besondere kaiserliche Auszeichnung zu betrachten,
da bisher gewöhnlich nur Offiziere öerGarde -Rcgimenter
zur Theilnahme an den Informationsreisen bestimmt
worden sind.

o. Todesfall . Herr Oberstleutnant z. D . v. B r o i ch,
welcher längere Jahre hier im Ruhestande lebte, ist
gestern im 62. Lebensjahre gestorben.

— Augenheilanstalt. Zur Weihnachtsfeier  hatten sich
am heiligen Abend, 4 Uhr Nachmittags, wie alljährlich einige
M Patienten , die Herren Acrzte, Pflegeschwestern, die Organe
der Verwaltung und das HauSpersonal, sowie eine größere Zahl
von Freunden der Augcnhcilanstalt unter den beiden Christ-
bäomcn versammelt. Ein WeihnachtSlied leitete die Feier ein. Der
Vorsitzende der Verwaltungskommission, Herr Oberstleutnant a.D.
Wilhelmi, hielt eine Ansprache über die Bedeutung des Festes,
bcrvorhcbcnd, daß von dem in Armuth und Niedrigkeit ge-
bereiten Kindlein anöstrahlc Licht, Leben, Liebe. Die christliche
Liebe lindere die sociale Roth, schlage die Brücke zwischen Arm
nnd Reich. Sie übe praktisches Ehristenthum in der Fürsorge für
die unteren bedürftigen Volksschichten, worin das deutsche Volk
unter Leitung seines erhabenen Hcrrscherpaarcs eine bahn¬
brechende und führende Stellung unter allen Völkern der Erde
cinnchme. Vom Kaiscrthrone gingen immer neue Anregungen
auS zur Vervollkommnung der Fürsorge für die unbemittelten
Kranken, Altersschwachen ustd Invaliden . Durch unser Kaiser-
paar sei der jüngst in Berlin tagende internationale Tuber-
kvlosenkongrctz ins Leben gcruscn worden, in welchem alle civt-
lisirtcn Nationen Europas sich verbündeten zur Bekämpfung dieser
Volksscnchc. Immer weitere Kreise betheiligten sich an der Ein.
schränkung der Trunksucht, wie an der Fürsorgeerziehung der
verwahrloste» und sittlich gefährdeten Jugend . Und auch die An¬
stalt selbst sei der Fürsorge für die unbemittelten Augenkrankcn
gewidmet. In selbstloser Hingabe setzten die Herren Aerzte ihre
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Geschickltchkeitund Erfahrung ein , um Len Augenkranken Las

und damit ihre Arbeitskraft zu erhalten. Christ-
lrchs Nächstenliebe fei cs, die ihnen die sorgsame Pflege der
Schwestern zu Theil werben taffe. Der barmherzigen Nächsten-
iuc..e verdanke die Anstalt ihre Gründung und nun schon seit 40
Zähren Mittel zu deren Unterhaltung . Auch in diesem Jahre
batten liebe Freunde und Wohlthäter der Anstalt durch reiche
Gaben die Verwaltungskommission in den Stand gesetzt, den
armen Patienten den Weihnachtstisch zu bereiten. Allen sei hier¬
mit wärmster Dank gesagt. Insbesondere gedenke die Ver¬
waltung dankbar der schönen Sitte begüterter Augenkranker, die
in der Pagcnstecher'schen Klinik Heilung gefunden und dann
ihren armen Leidensgefährten im Staar ? und Freistellenfonds
die Mittel zusührten zur Deckung der Verpflegungskosten.
Nach Vortrag öes Weihnachtsevangeliums durch eines der
Kinder, Erscheinen des Weihnachtsmannes, Zwiegesprächen,
Deklamationenund Chorgesängen, die von christlichem Geist durch¬
weht waren, wurden die aus langen Tischen ausgebreiteten Ge¬
schenke durch Herrn Verwalter Schminke vertheilt und heller
Jubel strahlte aus den Gesichtern der zahlreichen Kinder.

— Die Weihnachtsfeier in der Blindenanstalt am Dienstag
Nachmittag ist auch diesmal wieder besonders erhebend gewesen.
Viele Freunde und Wohlthäter der Anstalt aus unserer Stadt
hatten sich dazu cingefunden, daneben aber auch Angehörige,
Väter und Mütter der Blinden , die ihr „Sorgenkind" in den
Kreis seiner sehenden, glücklicheren Geschwister zum fröhlichen
Christfeste heimholen wollten. Mit großer Sorgfalt waren von
der Anstaltsleitung die Vorbereitungen zu einer würdigen Feier
und Bescheerung für die große Schaar von Zöglingen in der
Blindenanstalt und im Mädchenhcim getroffen worden. Die
Feier wurde eingeleitet mit dem Choral: „Vom Himmel hoch, da
komm ich her": hieran schlossen sich ein Menuett von Schubert,
Chorgesänge, Klavier- und Horn-Borträge und schließlich eine
Ansprache des Anstaltsgeistlichen: Der gemischte Chor sang hierauf
noch: „O Du fröhliche" und das ersehnte Glockenzeichen rief zur
Bescheerung. Welches Herz sollte unbewegt bleiben, wenn vor
einer so großen Wcihnachtstafel ein Blindenorchesterspielt, der
Blindcnchor Lob- und Danklieüer singt, und wenn dann blinde
Kinder und Erwachsene beim Suchen und Untersuchen ihrer
Weihnachtsgaben so vergnügt, so glücklich und so dankbar sich
zeigen? Wer von allen Denen, die zur Weihnachtsfreudeder
Blinden gegeben haben, wer von ihnen sollte im Angesicht solcher
Festfreude nicht für sich zu fühlen bekommen: „Geben ist seliger,
als nehmen!" Möge die Liebe nie erkalten.

— Schenkung. Herr Bankdirektvr P . Rump  zu
Berlin hat dem „Wiesbadener Damenheim Auguste
Victoria -Stift " (Stistshaus zu Oberlahnstein) am Weih¬
nachtsabend eine Schenkung von 1000 Mk. deutscher
Reichsanleihe nebst laufenden Zinsscheinen übersandt,
um das Andenken seiner im Stift verstorbenen Tante
Fräulein Pauline Rump zu ehren. Der Betrag ist dem
Fonds zuzuführen , welcher bestimmt ist, unbemittelten
Stiftsdamen einmalige oder fortlaufende Unterstützungen
zu gewähren.

— Post-Ncnjahrsverkehr . Zur Erleichterung des
Postbetriebsdienstes während der Neujahrszeit werden
die am 81. Dezember und 1. Januar hier eingehenden
gewöhnlichen Briefe und Postkarten mit dem ÄnkunstS-
stempel nicht bedruckt werden. — Um dem übermäßigen
Andrang an den Schalterstellen zu begegnen, wird das
Publikum ersucht, den Ankauf der zur Frankirung der
Neujahrsbriefsendungen erforderlichen Postwerthzeichen
nicht bis zum letzten Tage hinauszuschieben, sondern da¬
mit schon vom 28. ab zu beginnen. Zur thunlichsten Be¬
schleunigung der Abfertigung ist bei sämmtlichen hiesigen
Postanstalten vom 28. ab in den Hanptvcrkehrsstundcn
svon 6 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags und von
4 bis 8 Uhr Nachmittags) je eine besondere Schalterstellc
nur für den Markenverkauf eingerichtet. Am 80. und
81. Dezember findet der Verkauf von Postwerthzeichcn
an sämmtlichen Schalterstellen der hiesigen Postämter
tauch an den Packetannahme- und Briefausgabestellen),
sowie bei der Telegrammannahme des Telegraphen-
amtes statt.

— Giiierrechisregisier. Der Dr . med . Alfred Ermert,
praktischer Arzt dahier, und Frau Emma, geb. v. Knoop, ver-
wittwete Cramcr, haben am 28. November IE Gütertrennung
vereinbart.

o. Diebstähle. Am heiligen Abend hatte ein Mensch
die Dreistigkeit, vor dem noch offenen Laden eines
Schreibwaarenhändlers auf dem Sedanplatz die Scheibe
eines Schankastens zu zertrümmern und mehrere Gegen¬
stände daraus zu stehlen. Er wurde von dem Laden¬
inhaber bemerkt und verfolgt, ebenso von einem in der
Nähe befindlichen Schutzmann, der den frechen Räuber —
er soll Deitzen heißen und von hier sein — auch erwischte
und einsteckte. — Mehrere arbeitsscheue Individuen sind
in der vergangenen Nacht in einen Keller in der Wetn-
bergstraße eingebrochen, haben sich dort ordentlich mit
Wein und Etzwaaren versehen, dann hinter der griechi¬
schen Kapelle im Walde ihr Lager aufgeschlagen und den
Raub vertilgt . Dem Wein haben sie dabei besonders zu-
gesprochen, denn heute Morgen lungerten sie noch dort
herum und bedrohten Vorübergehende mit Revolvern,
bis mehrere Schutzleute vom ersten Revier die ganze
Bande dingfest machten.

o. Unfall. Eine Frau Landersheimer  ist
gestern Abend sammt ihrem vier Jahre alten Enkelchen
an einem Neubau in der Dotzheimerstraße in eine Grube
gestürzt und hat dadurch eine so schwere Verletzung am
Kopf erlitten , daß sie in das städtische Krankenhaus aus¬
genommen werden mußte. Das Kind ist glimpflicher
davongekommenwie seine Großmutter . Ter Unfall soll
dadurch entstanden sein, daß der Neubau nicht beleuchtet
gewesen wäre, was für den Besitzer desselben recht un¬
angenehme Folgen haben könnte.

— Selbstmord. Gestern Abend zwischen7 und 8 Uhr
erschoß sich in Biebrich am Rheinufer ein anscheinend dem
Arbeiterstanöe angehörender Mann im Alter von etwa
10 Jahren . Derselbe hatte sich unterhalb des Schlosses
auf dem schmalen Uferpfad aufgestellt und mit einer alten
französischen Rciterpistole den tödtlichen Schuß auf sich
abgegeben. Das Geschoß ging in den Mund , wodurch
ihm der ganze Schädel zerschmettertwurde . Der Selbst¬
mörder hatte scheinbar die Absicht, nach dem vcrhängniß-
vollen Schuß in den Rhein zu stürzen, schlug jedoch nach
hinten über und blieb auf dem Fußpfad liegen. Bis jetzt
ist man wegen seiner Persönlichkeit noch vollständig im
Dunkeln, da sich keinerlei Erkennungszeichen bei ihm
vorfanden.

— Konkurse. Das Konkursverfahren über das Vermögen der
Ehefrau Hermann R i sto w , Philipvine, geb. Völker, ist wegen
ungenügender Mafle eingestellt. — Das Konkursverfahren über
das Vermögen des Buchhändlers Heinrich Lüyenkirchc  »
dahier ist nach Abhaltung des Schlußtermins aufgehoben worden.

— Steckbrieflich verfolgt werden der Hausbursche Emil H v ck,
geboren am 16. Dezember 1885 in Leipzig, wegen Diebstahls und
Nnterfchlagung, und der angebliche Journalist Martin Ham¬
burger,  geboren zu Berlin am 28. Januar 1876, wegen Be¬
trugs.

— Befitzivcchsel. Herr Direktor Konstantin Krauß und
Miteigenthümer halben ihre Billcnbesitzung Kapellenftraße 70 an

Herrn Rentner Emil Blust  in Zürich verkauft. Die Ber-
mittclung erfolgte durch die mit dem Verkaufe beauftragte
Jmmobitien-Agcntur I . Meier, Taunusstraße 28.

— Kleine Notizen. Die B a ka n z e n l i ft c für Militär-
a»Wärter Nr . 52 liegt in unserer Expedition unentgeltlich zur
Einsicht offen.

dl. Biebrich, 24. Dezember. Der M a g i str a t hat in seiner
gestrigen Sitzungu . A. das Baugesuch des Bauunternehmers
Herrn Kopf zu Frankfurt a. M., betreffend die Errichtung von
3 Wohnhäusern auf seinem Baugrundstücke Ecke der Nachhalls-,
Mühl- und Kaiserstratzc, unter besonderen Bedingungen auf Ge¬
nehmigung begutachtet. — Die Restauration „Zum Schützenhof"
in der Wiesbadenersiraße geht am l . April 1603 in den Besitz
des Herrn Georg A b l e r zu Wiesbaden über. — Herr Eisen-
bahnstationsassistent Schneider  wird mit dem 1. Januar 1903
von Bahnhof Mosbach nach Friedrichsdorf bei Homburg i. T.
versetzt. — Ueber den bis jetzt unbekannten Selbstmörder, welcher
sich gestern am Rheinuser in Biebrich erschoß, hat die Unter¬
suchung bisher keine Anhaltspunkte wegen seiner Persönlichkeit
geben können. Eventuelle Angaben sind an das Polizei-
Kommissariat zu Biebrich zu machen, Nachstehende Anhaltspunkte
sind polizeilich scstgestcllt und dürften viel zur Aufklärung des
Falles beitragen. Der Mann hatte ein Alter von etwa 50 Jahren,
Größe 1.78 bis 1.80 Meter. Das Gesicht ist durch die Verletzung
unkenntlich, Haare mittelblond, graumclirt , dicken granmeliricn
Schnurrbart , Nase gewöhnlich, bekleidet mit marineblauem
Winterüberzieher, silbergrauem Sackrock, schwarzer Tuchwestc
mit übcrsponnenen Knöpfen, grauer Kammgarnhosc, hellgrauen
wollenen Strümpfen , hellgrauer Unterhose, schwarzledcrnen Zug-
stitfeln seiner geriestert), blau-roth gestr. Flancllhemd. Besondere
Kennzeichen sind eine Narbe an der rechten Kniescheibe und Warze
am rechten Oberschenkel. Ein in der Hosentasche Vorgefundenes
Portemonnaie enthielt 78 Pf. Kleingeld, 1 Eisenbahnbillet dritter
Klaste Höchst-Wiesbaden vom 19./10. 02 und drei Straßenbahn-
biüets für die Strecke Sonnenberg-Ecke Rhcinstraßc- Kirchgaffe.
Dieselben sind, wie sestgestellt wurde, bereits am 28./10. 02 ver¬
ausgabt worden. Es ist anzunchmen, daß damals stoch zwei
andere Personen mit dem hier in Frage kommenden Menschen
nach Sonnenbcrg zu der an diesem Tage dort stattgefundenen
Kirchweihe gefahren sind, indem die Nummern der drei Billeis
fortlaufend sind. Die Billets wurden Nachmittagsgegen 3 Uhr
am genannten Tage gelöst.

* Mainz, 27. Dezember. R h e i n p e g e 1 : 1 m 85 cm gegen
1 m 60 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
* Fußball. Für morgen sind von der Turngesellschaft mit dem

Frankfurter Fußballklub „Kickers" zwei Wettspiele abgemacht.
Dieselben finden auf dem hiesigen Exercirplatz statt.

Kleine Chronik.
Aus Lüttich,  24 . Dezember, wird gemeldet: In¬

folge dichten Nebels stießen bei Ans, Provinz Lüttich,
zwei Züge  z u s a m m e n. Eine Anzahl Reisende
wurden verletzt. Der Sachschaden ist beträchtlich.

In V a j d a - H u n y a d e r fand eine Gas-
Explosion  statt , wobei 7 Personen bis zur Unkennt¬
lichkeit verbrannten.

Aus Paris,  26 . Dezember, wird gemeldet: Der
Direktor Kieme:  vom Blatte „Evenement", sowie
der Kunstkritiker desselben Blattes , Sceond, sind nach
einer Mahlzeit in einem hiesigen Restaurant unter V e r-
g i f t n n g s - E r s che i n u n g e n schwer erkrankt.

Zur Verhaftung der Humberts.
lick. Paris , 26. Dezember. Die Aktiven in der

Humbert-Afsaire belaufen sich jetzt auf 2 Millionen,
welche Summe durch die in Madrid beschlagnahmten
Gelder und Pretiosen sich auf 2y3 Million erhöht. Es
wird hervorgehoben, daß die drei Hauptzeugen, die bei¬
den Anwälte der Familie Humbert, du Butt und
Lanquet, sowie der Anwalt der angeblichen Erawfords,
Angaur , sich jedem Verhör entziehen können, indem sie
das Amtsgeheimniß vorschützen. Seit der Verhaftung
der Humberts hat die französische Botschaft in Madrid
zahlreiche Klagen auf Forderungen einer ganzen Anzahl
von Madrider Lieferanten, denen die Humberts bedeu¬
tende Summen schulden, erhalten.

bd . Madrid , 27. Dezember. Der letzte Zug nach
Frankreich ist gestern Abend ohne die Humberts abge-
gangcn. Auch wird nicht gemeldet, daß auf irgend einem
Bahnhofe ein Spezialzug zusammengestcllt worden sei.
Die Familie Humbert hat alle Kleidungsstücke zurück-
erstattct erhalten . Die „Eorrespondencia" theilt mit,
daß die Familie Humbert in Barcelona sich aufgehaEen
hat, che sie nach Madrid gegangen ist. „Heraldo" glaubt,
daß die Humberts noch rm Lause des heutigen Tages nach
Frankreich abreiscn würden.

Sturm.
M-b. Hamburg , 26. Dezember. Gestern Abend und in

der letzten Nacht herrschte hier ein schwerer Sturm , ver¬
bunden mit Gußregen und Hochfluth. Vom Thurm des
Hornhard 'fchen Konzerthauses löste sich das Blechdach ab
und stürzte auf einen vollbesetzten Motorwagen der Ring¬
bahn. Zwei Personen wurden verletzt. Der Südwest¬
sturm hält an.

Y*b. Königsberg i. Pr ., 26. Dezember. In der letzten
Nacht wüthete hier ein orkanartiger Weststurm. Das
Barometer sank auf 728 Millimeter . Das Unwetter war
gegen Morgen von Blitz und Donner begleitet. Der
Sturm richtete erheblichen Schaden an. Biele Tücher
wurden abgedeckt, Scheiben zertrümmert , Bäume und
Zäune umgerisscu.

ivb. Königsberg , 27. Dezember. Durch das Un¬
wetter in der Nacht voni Donnerstag zum Freitag wurde
auch in Kranz  die Uferpromcnadc beschädigt. Hinter
dem Damenbadc durchbrach das Wasser die Dünen und
richtete in den Anpflanzungen großen Schaden an . Zahl¬
reiche Bäume wurden entwurzelt.

Y-b. Kopenhagen. 27. Dezember. In ganz Dänemark
herrschte in der vorletzten Stacht und gestern Vormittag
starker Nordweststnrm, der große Verheerungen an Ge¬
banden, Baumbestände», Schissen und Fischerbootenan-
richtetc. Die norwegische Bark „Penry " wurde bei
Skagen im Sturm zertrümmert . Elf Mann sind er¬
trunken, einer wurde gerettet.

IhI.  Konstantinopel , 24. Dezember. Seit gestern
wütyct ein heftiger Schncesturm hier und in der Um¬
gebung. Auf offenem Meere haben sich zahlreiche Unfälle !
ereignet. Von allen Seiten laufen Meldungen über
Bcrkchrsstöruiigcii ciu. J

Letzte Nachrichten.
Continental . Telegraphen - Compagnie.
Paris , 26. Dezember. Der Marincministcr richtete an deck

Berichterstatter für den Marine-Etat, Laygues, ein Schreiben,
in welchem er gegen die von der Budgetkommission am Marine-
Etat vorgenommenen Aenderungcn Einspruch  erhebt , weit
dieselben, ohne, wie gebräuchlich, ihn zu befragen, vollzogen wor¬
den seien. Pelletan verlangt Angabe der Gründe für diese Aendc-
rungcn. Auch an den Präsidenten der Budgetkommission,
Doumcr, schrieb der Marincminister und verlieh seiner Ueber-
raschung darüber Ausdruck, daß die Kommission, ohne seinen Rath
cinzuholen, das Dekret vom 7. Oktober über die Marinestamm-
rrllen für ungesetzlich erklärte. Jenes Dekret sei gesetzlich. Es
habe keine Rückwirkung auf das Gesammtergebnißder Ziffern
dcL Marine -Eiats . Er verlange daher, daß man dem Dekrete
Folge gebe, welches vom Präsidenten Loubet unterzeichnet, ossizielt
vor Schluß der ParlamentSscssionveröffentlicht und niemals zum
Gegenstände eine Interpellation gemacht worden sei.

Sofia , 26. Dezember. Während der Abendtafel bei
dem rumänischen diplomatischen Agenten ließ Graf
Lambsdorff sich von einzelnen Parteiführern , namentlich
Karawelow , Patkvw, Radoslawow und Geschow, die An¬
schauungen der Partei über die makedonische Frage vor-
tragcn . An der Tafel »ahmen auch die Vertreter von
Oesterreich-Ungarn und Serbien Theil. — Boris Sarafow
ist hierher zurückgekehrt.

Durban , 26. Dezember. (Reuter .) Beim Empfang
im Rathhause erwiderte Chamberlain in Beantwortung
einer Ansprache des Bürgermeisters , er verfolge mit
seiner Reise nach Südafrika zwei Ziele. Erstens wolle
er im Namen des Königs und der Regierung der Sym¬
pathie mit den Blutsverwandten über See und dem
Wunsche Ausdruck geben, zu einer besseren Verständigung
darüber zu gelangen, wie man die Beziehungen zwischen
den Kvloniccn und dem Mutterlande , die sich in so
schlagender Weise während des Krieges bekundet hätten,
zu dauernden machen könne. Das zweite Ziel seiner
Mission sei, Informationen zu gewinnen, die nur an Ort
und Stelle mit Erfolg vollständig zu erhalten seien.

Deveschenbürea » Herold.

Berlin , 27. Dezember. Dos Befinden des on Lungen¬
entzündung erkrankten Chefs des Civilkabinctis, v. L u c a n u s ,
ist leidlich. Man hofft, daß der Kranke bald wieder völlia her¬
gestellt sein wird.

Darmstadt , 27. Dezember. Ter G rv ßh erzog  ist
gestern Vormittag wohlbehalten in Bombay angekommen.

Wien, 27. Dezember. Graf Lambsdorff  trifft Montag
Abend hier ein und wird Dienstag Bormittag vom Kaiser  in
Audienz empfangen werden. Am Abend desselben Tages findet
zu Ehren des Gastes eine Hoftafel statt.

Wien, 27. Dezember, Wie in hiesigen Hofkreisen verlautet,
lvird Erzherzog Leopold Ferdinand  dauernden Aufent¬halt in Südafrika nehmen.

Petersburg , 27. Dezember. Der „Regierungsbote" veröffent¬
licht ein längeres Handschreiben des Czaren  an die
Universität Dorpat  anläßlich des hundertjährigen Bestehens
derselben, worin der Czar seine Anerkennungfür -je geleisteten
wissenschaftlichen Arbeiten ausspricht und den Lehrkörper seines
Wohlwollens versichert.

Belgrad , 27. Dezember. In Regierungskreisen wird
nochmals versichert, daß, trotzdem Lambsdorff kein Hand¬
schreiben des Czaren an den König übcrbrachtc, dessen
Mission für Serbien doch höchst ehrenvoll gewesen sei,
und daß die Beziehungen zwischen Serbien und Rußland
durch die Besprechungen mit Lambsdorff außerordentlich
gefestigt wurden.

Rom, 27. Dezember. Eine halbamtliche Note berich¬
tet, daß entgegen gewissen Informationen sämmtliche Mit¬
glieder des Kabinetts Zanardelli in der Frage der Ehe¬
scheidung solidarisch sind und den Regierungsvorschlag
vollständig billigen.

Dnrban , 27. Dezember. Tic englischen Blätter be¬
richten, daß Chamberlain eine Rede gehalten hat, worin
er einen Appell an die beiden südafrikanischen Rassen zur
Versöhnung richtete. Beide Rassen, sagte er, besitzen große
Eigenschaften. Sie sind bestimmt, sich zu verstehen und sich
gegenseitig zu unterstützen.

bd . Berlin , 27. Dezember. Ter Polizeibericht von
den WeihnachtSseiertagen meldet eine ganze Reihe von
Selb st morden,  darunter einen solchen unter dem
Weihnachtsbaum.

hd . Nürnberg , 27. Dezember. Auf der Station Roth wurde
gestern ein Postbote von einem Schnellzuge überfahren  undauf der Stelle getödtei.

bd . Brüssel, 27. Dezember. Wie verlautet, wird im
nächsten Monat ein Aufsehen erregender Pro¬
zeß  zwischen zwei hervorragenden belgischen Finanz¬
leuten zur Verhandlung gelangen.

hd . Krakau . 27 . Dezember . Im Kohlenbergwerk Jawor 'zno
wurden durch einen Brand  zwei Schächte vollständig zerstört.

wb. London. 28. Dezember. Der Schlepper„Tiger" ist beute
in Firch of Clnde vor Greenockg e ke n t c / t. Drei Mann sind
ertrunken. Man befürchtet, daß noch sechs Mann umgekommen

versüsster, wohlschmeckender

Geschäftliches.
Br . Keim ’s
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99.40

103.60
101.90

70.70
70.70
95.90

43.401
63.40

4.
37,
4.
4.
37-
37.
4.
4.
4.
37.
37,
4.
37.
4.
4.
4.
3
37.
4.
4
3“/.
4. .
37,

37,
37,

T
47.
4.
4.
37-
4.
4.
4.
4.
4.
4,
4.
5
4,

Fr . H.-B. S. XIV Jk
do. XVI u.XVII »
do. XVIII »
do. XII u. XIII »
do. XV »

Fr.H.-C.-V. (abg.) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,37,39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. S.35,36u.88 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do. S.28,30,32,33»
do. Ser. 29 »

Fr.Lw. C.-B.D.-J . »
do. N.-P.

H.H.-B.S.141-250 *
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do.  301-310 »

Mein.Hyp.-B.S.II »
do. Ser. VI. »
do.S.VIIunk.1906»
do. (abg.) _ »do. unk. b. 1905 »

M.B.C.A.(i.Gr.)II »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass.Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F. G.H.K.L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfalz. Hyp.-Bk. »» » » »
Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr . B.-Cr.-Act.-B.R.
do. Ser. III Jk
do. » IV »
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. *

Pr .C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr .C.-K.-O.v.1901 »
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr .Hp.-A.-B. abg. »
do. a. 807» abg. »
do. a. 807» abg. »
do. *
do. abg. Certific. »

Pr. H.-Vers.-A.-G. »

100.90
103.
102.
98.50
96.50

105
100.
101.40
101.50 6*
100. 16*
102.
96.30
96.20 5*
98.40 6*
98.401 6*

100.
101.
95.10
95.10
96.

100.25
100.10
102.
96.
96.
99.
99.10
95.20

North. Pac. Prior. L. 1Q3-20
Oregonu. Cnlif. IM. 101.40

Railr.Nav. Cons. —
Pac. of Missouri IM . 103.70
do. cons. I Mtg. 119.50
do. Lex.Div.IMtg. 106.

Pittrb .Cinc.Ch.St.L. —
SanFr.u.Nrih.P.IM. —
South.Pac.S. A.IM. 104.10
do. 8. B. I Mtg. 105.
do. I Mtg. —
do. cons. I Mtg. 108.60

Stockt.CooperCtr.G.
St.Ls.Frc .>1.W.Div.
St.Louis Wich.u.W.
Union PacificI Mtg.
West.N.-Y.u.P.IM.
» Gen.M.Bds.u.C. 97.70
» (Income-Bds.)

* Kapital und Zins in Gold
f Kur Kapital iu Gold.

103.10

Zf.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
47-
4.
4. .
47.
4.

Diverse Obligationen.

99.60
99.60
99,60.
99.60 47*
92.70 47,

102.
97.60

115.
100.70
101.50
95.20

100.90
102.60
95.50
96.10
95.50
95.50

104.20
99.30
99.50

114.10
99.
92.80

» Pfdbr.-B. S. 18 »
do. Ser. XIX »
do. » XVIII »
do. » XVII »

Pr . Ldsch. Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »
do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69 82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32,34u.43»
do. bis inci. S. 52 »

W.B.C.A.CölnS. I »
do. Ser. II »
do. » V »
do. » III »
do. » IV »

W. H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

Württ . Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. 8. 15/20 »
do. S.IV-Xfabg .) »
do. Ser. I u. II »

Dän.L.H.u.W.-B »
Finnl . Hyp. -Ver. »
Ital . Nat.-Bk. stf. Le

» » >► »• »
» Allg.Im.v.99 »

Norw.Hp.-B.v.87 Jk
Pest.E.V.Sp- V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 »
Schw.R.II.B.v.78 Jk
do. unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U.L. C.-S.A.u.B.Kr,
Ungar. H.-Bk. ö. fl.
do. Ser. I v. 97 Kr

47,
47,
5,
4.
31/,
f
47
4.
4. .
47,
47,
47,
4.
47-
47,
47,
47,
4.
47'-
4.
4.
37,
47.
47,
37,
4.
4.
4.
4.
47-
4. .
4.
37-

14.60
100.
95.10

101.30
101.30
95.40
95.30

103.
100.50
102.80
96.75 Zf.
97.7014.

101.90
97.80

101.
101.
101.80
95.40
96.20

101.30
103.20
98.40

103.40
99.
98.80

Bankf. iml.Untn. Jk
Orient. Eisenb. »

Brauerei Binding »
do. Essighaus »
do. Nicolay Han.»
do. Ivempf(abg.) »
do. Storch Spey. »
do. Werger »

Buderus Eisenw. »
Cementf. Karlst. »
Cemwk. Heidelb. »
Ch.B.A.u.Sodaf. »
» Fb.Griesh. E. »
» Farbw.Höchst»
» Ind. Mannh. »

Dortm. Union »
Esb.-B.Frkf .a. M. »

do. »
Eisenb.-Rent.-Bk. »

do. »
El.Allg.G.-Ob.S.4 *
do. Serie I—III »

Bk. f. el.Unt.Zür. »
El.G.f.el.U.Berl. »
do. Frankf . a.M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges. Lahm. *
do. L.u.Kr.Bsrl . »
do. Schlickert »
do. Siem. 11. H. »
do. Cont.Niirnb. »
do. Werke Berl. »
do. » » »

Kaliw.Ascher»].K.»
Klb.d.Pr .Pfb.-B. »
Lölinb. Mühle »
Oestr.Alp.M.i.G. »
Palmg.Frkf . a.M. »
Rh. Met. Düsseid. »
Ung.Lek.-E.-B. Kr.
do. Ser. II Jk

Yer.D.Otlfabrik. »
» UHr.Fw.Levk. »

Westd.J .Sp.u.W. »
Zool.G.Frkf.a.M. * |

Q4
100.20
101.
97.

99.70
105.50
99.10

105.70
105.30
106.20

111.20
99.70
95.

102.75
99.80

103.20
100.30
100.80
98.50

75.80

93.40
103.90

103.
101.50
100.
94.80

104.

84.50
96.75
96.75

105.
105.
101.

Verz . Loose . inPr° c-
Bad.Pr.-Anl. R. i116.90
Bayr.Pr.-Anl. R. | —
Donau-Rcg. ö.fl. jGoth. Pr. I . R.
Holl.Kom. v.1871 fl. ;
Köln-Minden R.
Lübeckv.1863 R.
Mad. C. 80/86 Fr. |
Meining.Pr.-Obl. R.
Np.ab.unab.80G. Le
Oesterr.L.v.54 ö.fl.

» » v.60 ö.fl.
Oldenburg R.
Russ.v.64a. Kr. Rbl.
» v.1866a.Kr.

Rb.-Gr.-St.I .A.-S.fl.
»ex .A-S(A-S.-.-)fl.

Türk.(p.St.LMk.) Fr.
, „ . do. Ult, do. Fr.  _

10190 Zf- Unverz .Loose . Per StrinA
98.60

4.
5.
37-
3.
37,
37,
3.
4.
4' /,
37
4.
3.
5.

1Ö2.3ÖI 5.
97.80 "
97.80

27,
27,
3.
3.

103.80
1138.20

49.2»
' 136.

152.20

48L
373.
10950

122.
122.

97.
98.50

99.

97.70

Zf.
4. .
37-
4. .
4. .
37*
4. .
87,
37«
37,
4. .
4. .
37,
8*7*
4. .
3' /,
4. .
37,

Bodenkredit -Pfandbr.
Bay.V.-B.Münch. Jk  102 .10► » » 97.90

» BC.VB.Nrnb. »

» Hyp.u.W.-Bk.»
D. Gr.-Cr.III u.IV »

do. 8er. V »
do. VI »
do. IX »
do. VIII »

D.Gr.-Soh.B.Berl. »
» » » » »
» Hyp.-B. Beil. »
» » » »

Eis. B. u. C.-.C.-O »
Eis. Com.-Obl, »

101.
102.
97.50

103.10
98.40

101.10
93.80

100.30
102.10
96.30

101.80
95.10

100.
99.

Zf.
4*.
47,
47-*
6*.
3*.
5*.
4*.
37,*
5.
6.
4*.

47-*
4*
5*.
6*.
8*.
6t.
5*
47,
5*.

Amerik . Eisenb .-Bonds.
Brunsw.u.We«t.IM.
Calif. PaoifioI. Mtg.
do. II M. Ctr. Gar.
do. III Mtg.
do.

Calif. u. Oregon IM.
Contr.Pacif.I Rcf.M.
do. Mtg.

Chic.Burl.Qn.(J .D.)
» MiIw.8t.P.(P.D.)
» Rock 1*1. u. Pao.

Cinc. u. Spr. I Mtg.
Denver RioI cons.M.
do.

Houst. u. Texas IM.
Louisv.u.Nashv.IM.
do. II . Mtg.

Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErleTIMtg.
Newy. Erle III Mtg

do. IV »

94.50
104.601
103. .
103.50

100.50

Ansb.-Gnzb. fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunschw. R. 20
Finländisch. R. 10
Freiburger Fr . 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45
do. » 10

Meininger s.fl. 7
Neuchätel Fr . 10
Oesterr. v.64 fl. 100
do. v. 58 ö. fl. 100

Pappenheim s.fl. 7
Ung.Staatsl.ö.fl. 100
Venetianer Le 30

65.

Geldsorten . Brief.
20 Franken-St. . . 16.26
do. in 7. . 16.24

Dollars in Gold . . 4.20
Dukaten . 9.62

do. al marco 9.62
Engl. Sovereigns . 20.42
Gold almaro. p. Ko. 2800
Ganzf.Soheideg. » 2804
Hoohh. Silber » 67.70
Holl. Silber fl. 100 —
Oesterr.Silb. Kr.100 —
Russ. imperiale« . . —

48.

426.
37350
40.

343.

Grii
16.22
16.20
4.17
9.58
9.58

20.38
2790

65.70
162.
85.
16.19

71.60 Pa
| Am. Bankn. p. D.
Fr. Bkn. p. Fr. 100
(lest. pr. Kr. 100
Russ. pr. S.-R. 100

Brief. Geld.
4.177,
81.20
85.90

216.
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Turn-Gesellschaft Wiesbaden.

Zu unserer am Sonn¬
tag, de» 28. d. M..
Abends8Ukr.ilillnserem
Vereinsbanse. Wcllritz-
str. 41, stattfindenden
Weihnachts-

Feier
laden wir unsere Mit¬
glieder biermit Höst. ein.

Der Vorstand . F448
nmnraLMjiiMiBtjiiaaimapq

Neujahrspostkarten
in größter Sluswahl ! Das Beste des
Marktes, 10 Pf. und böber.

Neujahrskarten für Briefumschläge
von5 Pf. bis F Mk. dar Stücki» feinster
Ausführung bei 10453

Gisbert Roertershaeuser,
Buch- und Kunsthandlung,

Wiesbaden , 4 Wilhelmstratze 4.
Telefon 2148.

ESSM
DER BELIEBTESTE UND VERBREITETSTE, ALS TlOL . FRÜHSTÜCK FEINSTER KREISE JETZT IN MODE,
— _ _ _ BEI CAWL MEHTK . WILHELMSTRASSE 18.

(F.o.2059/9g.) F110

Festweine
garantirt naturreine ächte
Marken, empfiehlt zu nachstehend
billigen Preisen 10442

Kneipp-Haus,
K Rheinstrasse 5!

Malaga
roth

Malaga
weiss

Portwein
roth

Portwein
weiss

Sherry

Madeira

Moscatei

Samos
Portwein

Auslesen

fiothweine

ßothwein
Auslesen

Mk
alt . . . . . . . 1 .60
superior . . . . . 1 .90
extra superior . . . 2.20
alt . 1.60
superior . 1.90
extra superior . . . 2.20
alt . . . . . . . 1 .60
superior . 1.90
extra superior . . . 2.20
alt . . 1.60
superior . 1.90
extra superior . . .2 .20
alt . 1.60
superior . 1.90
extra superior . . . 2.20
alt . 1.60
superior . . . . .1 .90
extra superior . . . 2.20
alt . 1.60
superior . 1.90
extra superior . . . 2.20
süss . 1.60
roth 63 vintage . . 2.60
weiss spec. res . . . 2.60
Cöte extra . . . .1 .25
St . Emilion extra . . 1.50
Chateau Larose extra 1.75
Medox extra . . .1 .80
Macon vieux . . .2 .10
St. Estephe extra . . 2.40

Fenster-Mäntel
j.n. ®*Hisch . mit reichen Borden besetzt,
d.öO Mk., 5 Mk. und 6 Mk. per Stück, in

allen Farben , empfehlen 10121

J. &F. Sntli, Wiesbaden.
Museum strasse 4, Ecke Delaspeestrasse 3.

Für die Hausbesitzer
Ot es von Vortheil, leerstehende oder gekündigte
^ °bnunaen sofort in dem kostenlosen Wohnurrgs-«achweis des

HaiMsitzer-Kmins
^D -rmiethung und Aufnahme i» den
,, -Johnungs -Anzeiger " anzumeldcn. F416

Geschäftsstelle: Delasheestratze 1.
Telefonruf 2867.

'"wie Eor» und Brikets von nur ersten Sechen
«Krigen PZ !« ? » 11 « "» - » doppelt gelebt ) zu den bekannt « .

Brenn - und Anzündeholz ebenfalls äußerst billig . " 3i

XX Kohlen-Consnm-Anftalt/ TX
X 0  Friedrich Xander , X I " ^ uh UVI ^ uvui,

^ L 'nsenftrafte 24 . Fernsprecher 2352 . / \ _ , _ O /
.?? »,«ln.'?^? '"'lcnsorten. sowie Coks und Brikets von nur ersten Zechen Frankfurt a . M.— ö00li6NbkIM.

koni ^strasse 33 9

I Tnle/ 0n«HAmt.K(.»59Carl Laubach &Co.. 8 . Schreiner*!für
Fernspr. 2335. 8 Hauergasse 8 . Fornspr. 2335. A | LäUCH "MnriCütllD | J6Il.

Schaukasten,
Ladentisch-Aufsätze, Büffetschränke etc,

in Holz, Nickelbezug und Eisen.

Schaufensterfestelle.
Glas-u.Giasbuchstaben -Schleiferei.

Elektr . Betrieb.
Kataloge gratis.

Höchste Auszeichnungen.
» . . . Fabrikation Ton wa **erdiclif «*n
4Z Waggon-, Wagen- u. Pferdedecken,Zelten, Schürzen etc. If

ir nur prima Qualität.
X
&
X
8
Ö,

Patent -Holzriemensclieiben in allen Grossen.

Maschinen-Treibriemen aller Art, für alle Betriebe. &
&

, Eigene Sattlerei u. Reparatur -Werkstatt.
Technische Fabrik- n. Miihlenbedarfs -Artikel.

9014^ Mustor und Preisliste gratis und franco. j .ji * >

Großes Möbel-Lager
der

Gewerbe-Halle zu Wiesbaden.
gegründet 1862,

10 . Kleine Schwalbacherstraße 10,
aÄi ! !!. !« ^ lelbstverfertigten completen Salon -, Speise -, Wohn -, Schreib - und
..^ ^Ä ^ E-r -Eu'nchtungcn. (« röhte Auswahl aller sonstigen Polster -, Kasten-
l»o KUkhennrobel , sowie in Spiegeln , Stühlen und fertigen Betten.

«ß^ muituche Möbel sind durch Commission geprüft und t'axirt und zu billigsten
festen Preisen zum Verkauf ausgestellt. Garantie 1 Jahr . F415

Ucvcrnahme ganzer Ausstattungen und Anfertigung nach Zeichnungen.

LimstMMjrM
liefert in - hm

moderner, eleganter Ausstattung

Firmenschilder , I
Reklameschilder.

Ferner: Emaillirung
von Gegenständen aller Art H .
in jeder Grösse und jedem Decor. MM

Maschinenfabrik Wiesbaden
Ges. in. b. H.

GnraHi-ßetteinlagen.garantirt
wasserdicht,

9329für Wöchnerinnen . Kranke und Iiindcr,
von Mk. on  per Meter,

sowie sämmtiiehe Artikel zur Krankenpflege.
€hr . Tauber , Kirchgasse6. Telephon 717.

JeWlliMil
von

Kranken- und Sterbezimmern,
Wohnräumcnk.

imcb dem neuesten, wissenschaftlich erprobien Per»
fadren mittelst Glycoformal oder Formalin,
wobei alle Gegenstände in den Zimmern
belassen werden können u . mit desinficirt
werden , ohne Schaden zu leiden, werden
auSgcfuhrt durch

P . A . Stoss,
Medici » . WaarcnhauS , Taunusstraße 2.

P. 8. Bei Wohnungswechsel empsichlt sich
vor dem Beziehen bewohnt qewejencr Stimme zur
Sicherung gegen Uebertragung ansteckender
Krankheiten eine gründliche Desiiifccrion. 9059

pr.Roux Methode

mit Destillaten aus bestgeeigneten in- und ausländischen Weinen hergestellt
per Originalflasciie Mt. 2.— bis Mk. 6.—.

Garantie für gute Qualität . 9829
Cognacbreneerei €>ehl «& Co ., O . in . b . M

Frankfurt a/llain.

Vertreter: Ad . Kliugrsohr . Tel. 719.

Prujaörs- >>. Pilt-lntten,
Berlobungs - « . Einlade -Karte» in
etnfacher, sowie moderner Aus¬
stattung liefern zu billige « Preisen

Carl Schnegelbenter& Cie.,
Marktstraße 26, im Hofe links, Parterre.

19160
Ein neues, noch nicht getragenes

— Kleid, von einer ersten Schneid,
gearbeitet, für größere schlanke Figur wegen plötz¬
licher Traner prciswerth zu verkaufe,,. Näheres
Adolfsallee 18, 1.- - ■■ - _ _ VWV «| VllUir XU, 1,

Bein istM edelste, das besten, dennoch billigste aller alstohal.Volksgelranke
Äoihwm, % Liier 15M.. '/. Liier3« M.. '/ ..Liier ö«k , Dieser aus in- und ausländischen rotbe» Trauben gekelterie. unicrs„cbt »nd mit», 'bs . i», m-»,..-, n.r "ff.  T -ua *» »- . x vv

"'''NAtzweinNheiuwein )"
i6?1, [|t;i“ 11'»'u"ö.$ft,cifb*“>««»«W Änfawkn.

i,UmllillWl.43,öCficnübcr der WellrUrnlik.»ieialicllcmu.ynlmufsltcllc:
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Wegen bevorstehender
Geschäfts -Veränd ernng

sehen wir uns veranlasst, unser grosses Lager

moderner und antiker Kunst-Gegenstände
in kurzer Zeit zu räumen.

Wir unterstellen deshalb unsere gesammten Vorräthe in:

Porzellan (Sevres, Delft, Copenhagen etc.),
Aeclit franzö §. Bronze , Elfenbein , Möbel,

Silber , Üiniatureü , Mppe § etc. etc.
einem Ausverkauf mit Preisermäßigungen von

25  Mi 33 ' /$ Procent.
Die Preise sind auf jedem Gegenstand deutlich vermerkt.

Der Verkauf findet nur gegen Baarzahlung statt.

Wilhelmstrasse 44 , II ff fl Wilhelmstrasse 44,
Ecke der N ffPP 'f Xf  Kflill ’lP Ecke der

Gr. Burgstrasse. MUJi M  Gr . Burgstrasse.
Hoflieferanten Sr . Majestät des Kaisers und Königs.

10356

Paul Wollweber,
28 Mcolasstrasse 28.

Specialität : 10309

Französischer Cognac
von Mk. 3.50 bis Mk. 25.— die Flasche.

Special-Gardinen-
und Pcrtieren-Handlung

von

J. &F. Sutli, Wiesbaden,
Museumstrasse 4, Ecke Delaspeestrasse 3,
empfehlen ihr anerkannt grosses Lager
in allen Farben und Dessins bei billigen

Preisen . 10120

rL ^  rr.

Eine IVohlthat f.
beleibte Herren,
f. Kegler, Beiter,

^ Turner, Bad-fahrer etc. etc.
rr Freiheit des

Rrückgrates,
2 , frei beugende
E!* Bewegung!
pj, Dieser solide,

bequeme
Hosenträger

ist der Beste der Welt! j)sc*.8tets vori*$j*
M . Beiitü,

2IVeugassc2, an der Friedrichstrasse.
Telephon 341.

Ri-Airac-Copac,
Bowlen-Weine,

Champagner,
iltvers©

Punsch - Essenzen
empfiehlt 10429

J. Happ Nachfolger
(Inh . Oscar Roessing ),

Colonialwaaren -, Delicatessen - und
Wreinliandlnng,

2 . Goldgasse . Goldgasse 2.

HeilMili , Mosel-, »■»
angenehme bestbekömmliche Tischweiue,

pro Flostzeo. Gl. noit 45 Mg. u dis fit de« ftinfttn MMro.
Tarragona Portwein ü Fl . «8 Pfg .» alter Portwein » Fl . Mk. 1.20.
Sherry , sowie Malaga , hell und dunkel , -» Fl . Mk. 1.25.
Madeira » Fl . Mk. 1.30 , Vcry old Port ä Fl . Mk. 1.40.

Mim Samos Miimt, icMciinlitin, ä Fl. MK. 0.75.
Deutsche Schaumweine incl . Flasche n . Steuer:

u » rtv lilanelie Mk. 1.75 , « aiscrsect Mk. 1.90.
Hochheimer Seet ( Flaschcngährungl Mk. 2 .40«
IVon plus Ultra (nuS französ . Weinen hergestellt) Mk . 2 .80.

6. F. W. Schwanke, iUelniraport etc., Wiesbaden.
SWalbacherstr.481SLI ^ -«414.

Zum Venen Jahre

Neu!
Postkarten mit Photographie in

Neu!
bringe mein9 so beliebten

Erinnerung . — 12 Stück 3 Mk. 50 Pf.
Ileiiende Sieuliei » !

Mignon - Emaille ^Porträts,
zum Aufkleben auf Karten geeignet, — 20 Stück zu Mk. 2.50 und Mk. 3.50.

Photographisches AtelierJ. B. Schäfer.
NB. Postkarten und Mijjnon - I”orträts werden auch nach jedem anderen

Bilde angefertigt innerhalb 6 bezw. 12 Stunden. 10482

Vino Espagnola,
vorzüglicher spanischer Roth wein, Flasche
70 - Pf -, bei 13 Fl . 05 Pf - 9975
'F. A . Dienstbach , Herderstrasse 10.

H. Hirsch Wwe.,
Weinliandlung (gegr. 1878),

■lleiclistr . 13.

Telephon No. 2503.

Rhein-, Mosel- und Pfiilzerweinc.
Schaumweine.

Deutsche Bothweine. Bordeauxweine.
Südweine . 9736

Deutscher, franzBs. u. Tokayer Cognac.
Rum und Arrak.

Werk-
statt © für Reparaturen an Schmuck¬
sachen , Taschenuhren und Gebrauchs-
gegenstanden . Neuanfertigung nach Zeich¬
nungen und Mustern . 9166

Vergoldung , Versilberung etc . etc.
Julius Holar . Juwelier,

Meugasse 18/20 . Geschäftsgründung 1833.

Hotel und Restaurant„Einhornu

Inhaber : Franz Bayer.
Bekannt wegen vorzüglicher Küche.

Diners von 12—3 Uhr zu Mk. 1.50 und Mk. 2.-̂ .
Soupers ä Mk. 1.50 und höher.

Reichhaltige Tages - und Abendkarte . — Alle Delicatessen.
Ausgezeichnete reelle Weine.

Interessante Weinkarte mit grosser Auswahl seltener Marken.
Münchener Mathästrbräu . Wiesbadener Felsenkeller.

Prim SWHm-Mer N,«
»IK - „ -Morgmoe VÄ"

Carl Kirchner,
Wcllritzstrasre27 , Ecke HellmundstraKe.

Adlerstraste 31 . Tel . 2l «5. 10417
AN» « . A erkauf v. Antiquitäten , alt«

Münzen , Lelgemälden , Kupferstichen,Pov
zrstaineS. Perlen , Edelsteinen bei

J . Uhr . « lücklich . WilhtlMstr . 50.
Wiesbaden . 10468

Aeltere Muster

N eujahrs-
mit

Aufdruck Karten
verkaufen wir zu halben Preisen aus.

L. Schellenberg ’sche
Hofbuchdruckerei

Langgasse 27.
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